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InsertioiissGebühreiu
Die einspaltige Petitziil.- (3 mm), 45 mm breit,
20 prg» für ausivärtige Jnserenten 25 Rufs-
die Reklaiiiezeile, 74 mm breit, 60 Rpsg«- Tabell.

Satz mit Aufschlag.
Anzeigen werden bis spätestens montag. unn-
woch und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten,

größere einen Tag vorher. ·,
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Sonnabend, den ö. Juli i930 i Für verspätet ausgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Seitenpreis zur Berechnung f 46. Jahrg.

 

"— Reichsrat nimmt das Deckungsmrogramm an.
Wlli giiil ES Ncllki?

— Der Reichsrat hat das neue Deckun-gspro-
gräinm der Regierung angenommen.
— Iin Reichstag wurde das Amneftiegesetz

endgültig angenommen.
—-— Das Reichskabinett beschäftigte sich mit dem

Arbeitsbeschäffungsprogramiii.
—- Die preußische Regierung hat die Beteili-

gung von Beamten an der nationalsozialistischen
unsd kommunistischen Bewegung verboten.

-— In Maiiiz und an anderer Stelle sind neue
Gewaltakte gegen die Separätisten vorgekommen.

—- In Stuttgart begann die Tagng der land-
wirtschaftlichen Genossenftiäftem

—- In der Südpfalz «urde eine größere Zahl
iiiarokkanischer Deserteure festgenommen.

—- Eine englische Zeitung veröffentlicht einen
Räumungsvorschlag Miissolinis, den dieser schon
vor 7 Iahren gemacht hat.

—- In Italien wurden bei einem Eisen-bahn-
unsglück 16 Personen getötet.

Die Deckunginarlagen tm Reimrrat
angenommen.

Die mehrtägigen Beratungen des Reichsrats
aber die Deckungsoorlagen und den damit zufam-
menhängenden Ergänzungshaushait wurden Don-
nerstag zu Ende geführt. Nachdem am Vormit-
tag in den Ausfchiissen die zweite Lesung statt-
gefunden hatte, fand am Nachmittag unter dem
Vorfitz des Stellvertreters des Reichskaiiziers und
Reichsminifters der Finanzen Dietrich die Voll-
sitzung des Reichsrats flatt. Den Vorlagen der
Reichsregierung wurde mit großer Mehrheit die
Zustimmung erteilt, und zwar in der Hauptabstims
mung mit 56 Stimmen gegen 9 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung. .

Entsprechend der Zusage der Reichsregierung
hat Reichskanzler Dir-. Brüning die Fraktionssüh-
rer der Regierungspärteien ‚u Freitag iiachmit-
tag eingeladen, um mit ihnen an hand der Be-
schlüsse des Reichsrats die Deckungsvorlageii und
den Ergänzungshaushalt zu erörtern. Die erste
Lesung dieser Vorlagen im Plenum des Reichs-
tages ist-s bereits für kommenden Montag vor-
gesehen.

Der Reimaianzier bunt aus Zustimmung bes
Reimuagea

Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat
Donnerstag nächmittag zu einer Fraktionssitzung
zusammen, in der Reichskanzler Dir-. Brüning
über die politische Lage berichtete. Aus dem Er-
gebnis der Abstimmung im Reichsrat zog der
Reichskanzler den Schluß, daß auch im Reichstag
die Parteien schließlich in ihrer Mehrheit fiir die
Vorlage stimmen würden. In Erweiterung die-
ser Deckungsvorlagen fei eine Preissen-
kungsaktion notwendig; ‚nur so könne
Deutschland die Krise überwinden. Die Fraktion
brachte durch ihren Vorsitzenden zum Ausdruck,
daß sie vollstäiidig hinter der Regierung und dem
Reichskanzler stehe.

Das timnestsegeieii angenommen
Im Reichstage kam am Mittwoch das Am-

nestiegesetz zur dritten Beratung. Da sich im
letzten Augenblick auch die Kommunisten ent-
schlosfeii hatten, dem Gesetz zuzustimmen, wurde
die notwendige Zweidrittelmehrheit erreicht. Das

Gesetz wurde in der Schlußabstimmung mit 290
gegen 135 Stimmen der Sozialdemokraten an-
genommen.

u 
ibefreiun

hatte, ein Amnestiegesetz sei nicht verfassungs-
ändernd. Mit einiger Spannung sah man der
Erklärung der Kommuiiiften entgegen, von denen
die Annahme des Gesetzes abhängig war. Unter
roßem Gelächter der Sozialdemokraten erklärte

i bg. Torgler, daß seine Fraktion dem jäm-
merlicheii Amnestiegesetz zustimme, dä durch seine
Ablehnung kein Feinemörder ins Gefängnis
komme, durch die Annahme aber weni stens
einige Proletarier befreit würden. Der ozial-
demokratische Abg. Landsberg verlas unter
großem Gelächter Teile der Rede des kommu-
nistischen Abg. Pieck bei der zweiten Lesung, in
der schärfster Kampf gegen das Gesetz an ekiindigt
wurde. Die Sozialdemokratie lehne das esetz ab.

Man begann dann noch die Aussprache über
den häushalt für Versorgung und Ruhe-
gehälter. Darin werden die Mittel für die
Pensionen und für die Kriegsbeschädigteiirenten
angefordert. Mit einem Gesamtbetrag von 1762
Millionen Mark stellt dieser ·.f)äushält einen der
wesentlichsten Teile des Gesanithaushalts des
Reiches dar. Den größten Betrag, nämlich 1369
Millionen, erfordern die Renten für Kriegsbeschäs
digte und Kriegshinterbliebene. In der Aus-
sprache nahm einen breiten Raum die neue Vor-
lage des Arbeitsministeriums ein, wonach künftig
Reubewilligungen von Kriegsbeschädigtenrenten
nicht mehr erfolgt: fallen. Namentlich von sozial-
demokratischer eite wurde heftige Kritik an
dieser Borlage geübt Daneben wurde besonders
das mit der Beratung verbundene fozialdemokrgg
tische Penfionskiirzungs
das für Pensionen künftig einen
12 000 »i( jährlich festsetzen will.

e se tz erörtert,
göchstbetrag von

 

Staang nes Reimikabknetts
Beratung des Arbeitsbefchaffungsprograniins.

Amtlich wird mitgeteilt: Auf der Tagesord-
nung der Mittwoch-Ka-binettssitzung standen eine
Anzahl Gesetze, welche der Durchführung des Ar-
beitsbeschaffungsprogrämms der Reichsregierung
dienen allen. So verabschiedete das Kabinett
u. a. den Entwurf eines Gesetzes über Maßnah-
men zur Verbilligung des mit öffentlichen Mit-
teln geförderten Kleinwohnungsbaue·s,
ferner den Entwurf eines Gesetzes über die Be-
reitstellung von Kredit zur Förderung des Klein-
wohiiuiigsbaues und des Straßenbaues
(Bau«kredttgesetz 1930). Außerdem wurde der
Reichsarbeitsmiiiister zur vorgriffsweisen Inan-
spruchnahme von 100 Millionen RM. ermächtigt,
welche im außerordentlichen haushalt seines (Etats
ur Belebung des Bauinarktes in An-

satz gebracht werben. Das Reichskaibinett wird
eine Beratung über das Arbeitsbeschaffungspros
grämm und die Preissenkungsfraige in der näch-
sten Woche fortsetzen.

Des weiteren beschäftigte sich das Reichskabis
nett mit der ersten Lesung des Entwurfs eines
Standardisierungsgesetzes Gändelsklassenigesew.
Ferner verabschiedete es den Entwurf einer Ver-
ordnung über den Bezug von Spiritus zu« Treib-
stoffzweckem

akadeniuirga illieinianvseter an der Mintel.
„herr. mach auch sie freil“

Während überall in Deutschland der Tag Fe-
Feiert wurde, an dem der deutsche Rhein w e er

 

rei wurde, hat Reichspräsident v an f) i n de n --»
burg auf seine Weise still den Tag begangen.
Erst setzt wird bekannt, daß der Reichspräfident,
der bekanntlich auf feinem Stammgut Neuderk in
Westpreußen weilt, am Tage der Rheinland-

in aller Stille an den verlorenen
deuts en Weichselstrom gefahren war.
hindenburg begab sich an die Grenze und fuhr "

Vorher hcttte nochmals eine turöe Aussprache däiin nordwärts nach den in letzter Zeit oft ge-
stattgefunden.

Augenblick der Rheinländbefreiuiig angebracht,
mit der Verfolgung der so enäiinten Femever-
brecher aufzuhören. Reiogsjustizminister Dr.
Bredt kündigte für den Fall, daß eine Zwei-s

Der volkskonservative Abg. von nannten Orten Kurzebrark, dem einzigen un u-«
Lin-deiner-Wildau erklärte, es sei im historifchei länglichen Zugang Deutschlands zum Weichf

i Drei

el-
strom, Reuhöfen, dem Ort des polnischen Grenz-
über riffs, und Weißenbur, der sogenannten

äiiderecke, wo Ostpreugßem der Freistaat
Dänzig und das an Polen verlorene Gebiet zu-

drittelmehrheit nicht zustande komme, eine Prü- fammenftoßen. überall, wo die Bevölkerung den
sung Darüber an, ab eine solche Mehrheit «ühek-fgreisen Führer des Reiches erkannte, jubelte sie ber
haupt erforderlich sei. Er berief sich dabei auf
den sozialdemokratischen Reichsjustizminister Dr.

ihm zu.
Die ,,Weichfelzeitung« in Märieiiiverder wid-

unter der überfchrift: ,,-W e hin ut a n d e r
W e i ch s e l“ und schließt ihre Betrachtung mit
den Worten: ,,.f)err, mach auch sie freil«

Politische Hei-e gegen Hindenbiirg.
über den Aufenthalt des Reichspräsidenten

vonHiiidenburg in Oftvreußen im Augenblick der
Rheinlandrauniuna läßt sich das Regierungsblatt
,,Kurjer« Ezerwoiiy« aus« Berlin u. a. folgendes
melden:

» ,,Dies ist eine Geste,-die nicht ohne Eindruck in
der Welt bleibt und ein verstäiidliches Echo in
Polen finden muß, zumal der Reichspräsident am
tage, als »in Deutschland die Rlieinländräumiing
gefeiert wird, sich “am 30. Juni an den Weichsel-
ftrom begeben hat. unö zwar gerade an der Ecke,
wo sich die Grenzen Danzigs, Polens und Deutsch-
lands berühren. An der Weichsel eiitblößte der
Zeldmarschall sein Haupt und verharrte einige
Minuten im Schweigen um auf biefe Weise seinem
Gefühl gelegentlich der Befreiungsfeier Ausdruck
zu verleihen. Diese symbolifche und schweigsame
Geste Hindenburgs spricht mehr als ganze Bände
von gehaltenen Reden und erfordert keinerlei
Kommentarest Diese Betrachtung versieht das
Blatt mit folgender Überschrift-: „D e r v r o b o .
katorifche Schatten des kaiserlichen
Märschälls über dem polnischen
Weichselstrom. Hindenbiirg mustert
äniTage der Rheinlandräumung das
nationale Lager an der politischen
G r e n z e." ' -

Neuerungen im smalantliaii and
Brieilnlgilngiineien

Schul- und Arbeitsverwaltungen, Kommunsai-
oerbände und Wirtschaftsvertretungen hatten sich
auf Einladung des Reichsministeriums des Innern
unter, dem Vorsitz von Reichsminister Dr. Wirth
am 2. Juli zu einer Aussprache üiber die Miß-
stände·zu«fammengefunden, die durch die liber-
fülluiig der höheren Schulen und hochschulen und
die überspasnnung und Unzweckmäßigkeit der Vor-
bilduiiigsanforderungen entstanden sind.

Frau Ministerialrat Dr. Bäumer behan-
delte in einem längeren Referat die von dein
Reichsministeriuni des Innern vorgelegten Richt-
linien. Der egenswärtige Zudrang zur höheren
Schule und ochschule bedeutet für einen sehr
großen Teil der Schülerschäft eine falfche Ber-
wertun ihrer Kräfte, eine Verschwendung von
öffentli em und privatem Erziehun skapitäl. den
Zufluß halsbgebildeter und in ihrer åchullaufbahn
gescheiterter Kräfte in die Wirtschaft und die
chäffung eines geistigen Proleta-

riats. Die Mittel, die von den .Unterrichtsver-
waltungen der Länder angewendet werden kön-
nen: Verschärfung der Auslese, vor allem aber
Ausbau des Volksschul- undFächfchuiwesens und
Festigungder Mittelschusle werden sedoch die Vor-
urteile derBevölkerung szuzGunsten der höher-en
Schule nur dann überwin-den,. wenn die Bevölke-
rung davon überzeugt ist, daß auch auf die-sen Bil-
dungswegen sich angemessene, fa sogar bessere Be-
russaiissichten eröffnen. Das Reichsministerium
des Innern-hat den Unterrichtsverwaltungen eine
Vereinbarung vorgelegt, nach der die Gleich-
werttgkeit einer aus 10 Jahre erweiterten Volks-
Lchule. einer preußischen Mittelschule. einer auf
er Volksschule aufbauenden Fachchute mit der

Dbersekundareife der höheren S ule von den
Unterrichtsoerwaltungen anerkannt wird. Diese
Vereinbarung die vor dem Abschluß steht. wird
allerdings nur dann praktischen Erfolg haben-
wenn auch die Wirtschaft bei der Einstellung die-
ser jungen Kräfte von der Gleichwertigkeit dieser
Bildungsgänge ausgeht und« das unberechtigte
Monopol der höheren Schule ihrerseits aufheb-t.

Retchsminister a. D.· Dr. Damm erklärte sich
vom Standpunkt derWirtschaift aus mit den auf-
gestellten {Richtlinien einverstanden Er führte
aus, daß in der Wirtschaft sich in steigendem Maße
die Erkenntiiis.oersbr.eitet, daß eine‘ gute abge-
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lDie , Nichninien des

schlossene Volksschuibildung brauchbarer und wert-
voller sei als die abgebrochene Bildung der höhe-

‘ ren Schule.

In der Aussprache wurde die Dringlichkeit
behandelten Fragen von allen Seiten bestätigt.

Reichsminsisteriuins des
Innern wurden mit geringen Änderungen ange-

Radbruch, der in einemähiiiicheii Fall erklärt met deni Befuch hindenburas eine Betrachtung nommen.

lek Nimliillili litt Rhtllilliliit
(Erinnerungen an den Ruhrkanitis 1923 bis 1925.-

Die Fälle Heise und Herbst.

Die lange ersehnte Räumung der Rhein-
lande von den Besatzuiigstruppen ist Tatsache
geworben. Um die Gefühle der Bevölkerung
die sich überall zur Befreiungsfeier rüstet, oer-
stehen zu ·können, ist es angebracht, sich einmal
in die Zeiten der schlimmsten Bedrängnis durch
die»Besatzung zurückzuversetzen. Gerade recht-
zeiti erscheint von Dr. Hans Spethmann ein
Bau über den Ruhrkämpf 1923 bis 1925
(„12 Iahre Ruhrbergbau«. Bd. 4, Verlag Rei-
mar Hobbin , ‘Berlin. RM. 8.—-). Der Band
bringt eine Fülle von erschütternden Ereignissem
Wir greifen aus den Darstellungen die Fälle
helfe und herbst heraus, die die Haltung der
Vesatzungsbehörden besonders kennzeichnet, weil
es sich um Männer handelt, die sich auf dein
Gebiete der Wissenschaft und Technik allgemein
anerkannier internationaler Geltung und
Achtunng erfreuen.

Bei Professor Heile erschienen am 20. Juni 1923 drei·fraiizösische Kriminalbeamte und durch-
suchten seine-Wohnung nach Akten des Garbe-
vereins, dessen Vorsitzender er schon seit 1921 nicht
mehr war. Er wurde in einem Auto zum fran-
zofischen Kriminalbiiro gefahren, wo man ihm
Etagen. Hosentriiger und Schnürsenkel fortnähm
und ihn« in einen Keller einfperrte.-· Der Aufentf
haltsraum enthielt-nichts weiter als eine Holz-
pritsche, einige wollene Decken nnd einen Unrat--v
ernten der feit·Wochen nicht gereinigt war: eine
Waschgelegenheit war nicht vorhanden. Vertreter
des »Rosen Kreuzes wurden nicht zugelassen.
wahrscheinlich damit sie nicht einen Einblick in
diese unglaublichen Zustände erlangten. Eine
Vernehmung geschah erst nach zwei Tagen, .. am
22. Juni- und zwar über das angebliche Fort-
bestehen des Gärdevereins. Am 23. Juni wurde
der Verhaftete in das französische Militärgefäiig-
ms”; von Dortmund überführt. woder Aufenthalt
erian erträglicher war und wo er Kragen, Hosen-
trager und Schnürsenkel wiedererhielt. In der
kleinen Zelle, in der er mit zwei anderen unter-
gebracht war, gab es eine Waschaelegenshein
außerdem konnte er vormittags und nachmittags
ie eine Stunde auf dem Hofe fungieren gehen-
ferner auch jeden Morgen selber die Zelle säusbern.
iiboerdies durfte er jede Woche einmal « fünf
Minuten lang durch ein enges Gitter mit An-
gehörigen wrechen. Am -18. Juli, genau hier
Wochen iiäch der Festnähnie wurde er freigelassen
ohne weitere Erklärung und ohne daß er im.Ge-
fängnis auch nur ein einziges _Mai »von einein
Untersuchltiigsoffizier vernommen wäre. ·-

Die Verhaftiing von Professor Herbst ge-
schah am 31'. Mai 1923. Am frühen Morgen
dieses Tages fänd· in seiner Bergichille eine Haus-
siichung statt, die als einziges Ergebnis drei
Flugblätter zutage förderte- die ein Lehrer mit-
gebracht und auf dem Tisch im Lehrerzimmer hätte
liegen lassen. Die Franzosen waren iisber dieses
magere Ergebnis sichtlich enttäuscht. berhafteten
aber trotzdem Professor Herbst. ,

Herbst wurde zunächst in die französische Wach·
stube im Gebäude des Kohlensyndikats gebracht
und abendsnachWerden geschafft, wo er mit
etwa dreißig Leidensgenossen in einem größeren
Raum untergebrächbwärdx Die erste Verneh-
mung erfolgte nach einigen Tagen durch Kapitän
Dauer, wobei sich als Belastungsuiiterläge ledig-
lich die erwähnten {fing-blätter ergaben itiid ein
Anschlag-» der die abfällige Außerung Mac-
donalds uber den Ruhreinsbruchwiedergab, wört-
lich der ,,Deutscl)en BermverkssZeitung« ent-
nommen. Käpitän Duver tät hierüber sehr er-
regt, trotzdem» ihn Herbst darauf aufmerksam
machte, daß die ,,Deutsche BergwerkssZeitiing«
niemals verboten gewesen sei und daß Mac-
donald als Engländer französischer Bundesgenosse
setz Am »27. Juni wurde Herbst dann vom
Kriegsgericht zWerden zu fünf Jahren Gefängnis
und 10.Millionen Mark Geldstrafe verurteilt
blieb aber vorläufig noch im Zuchthaus Werden,
bis er am 19. August nach Germersheim abtränsi
portiert wurde, wobei man ihn mit Händfesseln
an _emen anderen Leidensgenossen schloß. Im
Gefängnis kam er mit Landrät Schöne in eine
Zelle, in der sich beide ohne Licht ihre Strohf··«e«e suchen mußten. In Germersheim blieb Herbst bis

«’zum 1. November, alsdann wurde er nach Zwei-



drücken überführt, wo er noch bis zum 6. Miit
1921 aushalten mußte, über ein Vierteljahr nach
Abschluß der Micnmvertriigei

Ilber seine Erfahrungen ist seinem Berichte
das Nachsteheude entnommen:

Jui Werdener Zuchthaus wurden wir noch als
Uniersuchnngsgefangene behandelt und in großen
Salen untergebracht. Jsm allgemeinen war die
Behandlung angemessen. Mangelhaft ivar Die
Bewegung im Freien, nur zweimal täglich eine
galfbe Stunde auf dem gepflasterten Gefängnis-
o .

Weit uiigünstigere Verhältnisse herrichten in
Germersiheiiii. Das Gefängnis war weder für
eine große («Stefangenemahl, noch auch für einen
Daueraufenthalt eingerichtet. Wir mußten zu
zweien eine enge Zelle teilen, Die zwischen den
Bettgestellen kaum Bewegungsmöglichkeiteii bot-
lonnten nur auf Dem Stroshsack sitzend, schreiben
nnd lesen, hatten ivegeii des geringen Drucks in
der Wasserleitnug Schwierigkeiten mit der Be-
schaffung des nötigen Reiiiigsiuigswaslers ver-
fügten nur über einfache Emailleeiuier als Aborts
kubel nnd hatten wenig Bewegung, Da uns nur
zweimal eine halbe Stunde täglich aitf dein engen
Gefiiiignishof bewilligt iourDe, wo wir nur im
geschlossenen Zuge zu dreien gehen durften. Die
Verpslegung war schlecht und unziireiehend. Aller-
dings iviirden anscheinend die zuständigen
Mengen geliefert, jedoch wurde der erste Abgiiß
der Fleischbrühe für Die Aufseher a.bgezapft. Die
Zusbereitunig war ganz minderwertig, ins-
besondere wurdeti die Hiilseiifiiiclite, die zur tLigs
lichen Kost gehörten, nicht genügend lange ge-
kocht, so daß man nur eine mehr oder weniger
klare Briihe mit »Schrapnellkugeln« erhielt. Jn-
folge der Eiutönigkeit des Gefiiiigiiislebens
drängten sich die Gefangenen zum täglichen Kar-
toffelschälen als willkommene Abwechslung Alle
Zeitungen waren verboten. Beleuchtung in den
Zellen war nicht vorhanden, mit fortschreitender
Verkürzung der Tage mußte das Bett immer
früher ausgesucht werden. Auch war für Heizung
nur sehr mangelhaft gesorgt, weil lediglich eine
stiesamtheizung des ganzen Gebäudes vorgesehen
war. Da die Verhafteten nicht als politische Ge-
fangene angefehen wnrDen, so waren die Mit-
gefangenen teilweise recht übler Art. Einer unter
ihnen suchte schon während der Gefangenschaft
Genossen für deinnächstige Kircheneinbrüche.

Jni Zweibrürker Gerichtsgefiiugnis waren die
Verhältnisse besser infolge Der umfangreichen
Fursorgetätigkeit des Roten ‚fit-enges. dessen
wackereii Vertreters, des leider zu früh ver-
storbenen Herrn A. Albert, hier ehrend gedacht
sei. Die Zellen waren geräumiger unD mit
Klapptischein Heizsvoriichtuiigen unD ‚aeruchlos ab-
gedeckten Lkbortkiiibeln versehen Uber fünfzig
Jahre alte Gefaiigene wurden durch das Rote
Kreuz verpflegt. Für die iibrigeii wurde die Zu-
bereitung des Essens durch kundige Mitgefangene
zugelassen, auch war eine Ziischußvervflegung von
vier Pfund wöchentlich ie Kopf gestattet Als
größte Härte empfand der Verhaftete das
deiniitige Strammstehen vor den Aufsehern beim
jedesmaligen Öffnen unD Schließen der Bellen.
W

»Hier-instance Nationalioiiiililteii.«
Spaltung in der Jl. S. D. A. P.

Die Strasfergruppe der Nationalsozialiften hat
ihren Bruch mit der Futter-Gruppe vollzogen.
Der »Nationale Sozialist«, dessen heraus-geber
Otto Straffer ift, veröffentlicht einen Aufruf an
Leser, Parteigenossen und Freunde zur Grün-

i DIE Elliillklillili liklikii litt Skllllllllillkli.
Weilka kallllllltk ln fliillfllä.

Wie in Kaisersliasuiern, wurden auch in Mainiz
Bergeltungsakte an Separatisten verübt. Eine
große Menschennieiige durchzog unter dem Gesang
vaterländischer Lieder die Straßen. Einige Läsden,
deren Besitzer Separatisten sind, wurden demo-
liert. Die Fensterscheiben wurden eingeschlagen,
die SZluslagen auf Die Straße geworfen und zer-
stört. Ein starkes sBoligeianfgebuot trieb die Menge
auseinander. Vor den Läden wurden Beamte
postiert, um weitere Zerstörungen zu verhindern.

Die Gewalttaten gegen die Separatiften schei-
nen noch kein Ende gefunden zu haben. Auch am
Donnerstag vormittag wurden wieder Versuche
gemacht, in Die häufer, in Denen Separatiften
wohnen, einzudringen. Der Polizei gelang es
aber über-all, rechtzeitig vorzubeugen. Es hat sich
übrigens bei dieser Gelegenheit gezeigt, daß Die
Durch das Versailler Diiktat vorgesehene Be-
schränkung der Polizeikräfte inner-
halb der neutralen Zone von verhängnisvollem
Einfluß sein kann. Maine-, die Stadt von 150 000
(Einwohnern, hat so wenig Polizei, daß bei solchen
Anlässen Verstärkungen aus Friesdsberg und But-
Dach herbeigeholt werden müssen, und ehe Diefe
eintreffen, kann unterdessen der größte Schaden
geschehen.

Ein Aufruf der Stadtverwsasltung mahnt zur
Ruhe. Ebenso hat der heffische Minister des
Innern an die hesfische Bevölkerung einen Auf-
ruf gerichtet, in Dem er fchiirfftes Vorgehen der
xolizei unter dein hinweis ankündigt, daß die
eparatisten durch das Urteil der Mitbür er be-

reits bestraft genug feien. Der Main-der i olsizei-
bericht weist darauf hin, daß nach den bisherigen
(Ermittlungen anfcheinenD' Die Ausfchreitungen
von Leuten begangen wurden, die von aiisivärts
zugereist waren. Die Gewalttütigkeiten hinten  

Auch die Franzosenlieliilien gestellt
ich übrigens auch gegen Bürger gerichtet, Die Der
jeparatistischen Bewegung ferngestanden hätten.

Im Laufe des Donnerstag blieb die Lage in
Mainz verhältnismäßig ruhig. Nur an einigen
Stellen wurde versucht, in Separatistenhiüusser
einzudringen Die erneut nach Mainz gezogene
hessische Schutzpolizei war aber in fast allen Fällen
sofort zur Stelle, so daß größere Ausschreitungen
verniiedeii wurden. im den späten Abendstiiiiden
ivurde plötzlich die gesamte Jnnenstadt durch ein
starkes Polizeiaufgebot abgesperrt. Man ver-
mutet, daß Angriffe auf einige größere Geschäfts-
häuser in der Jnnenstadt geplant gewesen sind.

Die Personen, die bisher gegen die Separa-
tisteii vorgegangen sind, haben sich ietzt auch die
Frauen vorgenommen, Die wegen ihres Verkehrs
mit den Franzosen in liblem Rufe stehen.

Lin Nahbollenibach bei Oberstein geriet eine
Gruppe junger Leute mit Personen, die in Dem
Ruf stehen, an der separatistischen Bewegung teil-
genommen zu haben, vor Dem hause Des ehemali-
gen separatistischeii Ortskoiiimisssars in Streitig-
reiten. Mehrere Personen wurden verlegt, eine
von ihnen schwer. Jn den Morgenstuiiden war
im Ort ein Pl«a:kat auf-gehängt, das an Die frühe-
ren Separatisteii die Aufforderung richtete, den
Ort zu verlaffen. Das Plakat wurde später ein-
gezogen.

Sc«lillilibklilikkiliül einer thfllfliiiitiifiiffl‘l’l'ß.
Der frühere separatistische Provinzialdirektor

der Separatiftenregierung l)-i·. Roth, der von den
Separatistenverfolgern am Donnerstag nachmit-
tag in feiner Wohnung belagert wnrDe, hatte ver-
fncht, fich und feine Frau zu vergiften. Er wurde
unter starker Bewachung Der Schutzpolizei in das
städtifche Krankenhaus gebracht.

nären Nationalsozialisten«. An er-
ster Stelle haben neben Otto Strasser der frühere
Major Buchrucker und herbert Blanck unterzeich-
net. Es folgen die Unterschriften einer Reihe ört-
licher Führer. Der Aufruf enthält eine Art Par-
teiprogramm. Auf außenpolitischeni Gebiet wird
der Jnterventionskrieg gegen Rußland bekämpft,
in Der inneren Politik die Stellungnahme für das
System der Einzelstaaten abgelehnt und ein re -
publikanisches Bekenntnis abgelegt im
Gegensatz zu Dem ,,republikaiiifch-iiionarchiftischen
halbdunkel« und der ,,übersteigerten Verehrung
für den faschiftischeii Obrigkeitsftaat«. Weiter wird
über die »Verbürgerlichung« der Partei geklagt,
Die in Dem engen Bündnis mit hugenberg mit
dem Stahlhelm und den Vaterländifchen zum
Ausdruck komme.

Der «Pfäslzische Beobachter« veröffentlicht
einen Brief hitlers an Dr. Goebbels, in Dem hit-
ler ertlitrt, er halte es für notwenDig, Die destruks
tiven Elemente rücksichtslos und ausnahmslos
aus Der Partei hinauszuwerfenz er, Sattler, hoffe,
daß es der Energie Dr. Goebbels’ gelingen werbe,
aus Dem DurcheinanDer niationaslsozialistifcher Be-
strebungen in Berlin eine einheitliche unD ftraffe
Organisation zu bilden

Reichstasgsabgeordneter Gregor Straffer er:
klärt, daß er dein Vorgehen des Kreises um den Dung einer eigenen Partei der „fit e v o l u t i o «

Von August Schöneberg.
Copyright 1928 bn Verlag Alfred Bechthold

Braunschweig.
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Die Weilt hier oben war unglaublich herbst-
bunt. Ein Lied aus feinen erst-en Volksschiusls
fahren kam Dem Schreitenben in den Sinn:

„Die Welt steht nun im schönsten Glanz,
In Rot unD Gelb und Braun.
Noch einmal ist im Blütenkranz
Die schön-e Weilt zu schasu’n.«

Gegen Aibeusd stand da am Wegesranid ein
Wirtshaus unweit eines Dörfchens, ganz als sei
das eigens für feine Tagesreise sdsaihin gestellt.
Ein Dorfwir.isihsaus, wo main gieruhsam effe-n
unlD nach-hak- geruhfamer sniit der ganzen Familie
plauidern konnte von Dingen Des Lebens und des
Sterbens.

Das alles wäre bedeutungslos für ihn ge-
wefen, wenn er nicht allzu deutlich gefühlt hätte,
daß er auf diesem Boden Die Kraft fand, fein
Leiden und sei-n Werk ohne Zagen neu au be-
ginnen.

Am nächsten Mittag stand Weisdenau an der
Köln-—Frant1furter Straße. Breit ausladend
schwang sie lich über einen höhenrüd’en. Gemäch-
lich wanderte Weidenau fürbaß, Die überholenden
Fahrzeuge schineirzten unD lockten ishn nicht. Im
Takte feines Waiisderschrittes schwang Der Ge-
danke mit: Bald bleibt ihr doch alle hinter mirl
Seh bin der Meister der Geschwindigdesit Ich will
euch zeigen, was Schnelligkeit -i«stl«

Urpriinitives herrengefühl behervfchte ihn,
aber es war gesund, Denn es gab Zuvertmwm

Dann {am ein Städtchen Es hatt-e fük Wei-
denaii vorläufig noch keinen Namen. Er wan.

dorte, rechts unD links schauend, durch die bangt
straße Des Ortes und fühlte lich angeheimellt. Da
ftansd eine fahrbare Arsailpiunpe giiialschorrgniligi
mitten auf Dem Bürgersteig Ein La »Wartet da-
neben, ahne daß er sich bemuhigt fuhree, dem

Verkehrshinidernis auf Den Loh-i zu»rüc!c»n.« Die

Kampf-verla- unter Führung seines Bruders Dr.
Otto Straffer gegen die Nationalsaziailsistische

Ov—b—- Mmnnn.4-
—-

Leute machten alle einen Bogen, und hatten trotz-
dem zufriedene Gesichter-.

Hier wirst Du’s ischaiffenl dachte Wieiidsenau
An einem Straßenmündunsgsstern stand ein

Eafci mit Dem gemütliche-n Namen »Zur süßen
Tasse«. Weiden-ou trat hinein unld konnte beim
Kassfeetrisnksen den Verkehr dies-es Potsdainer
Planes im kleinen als Gratisbeilage genießen.

Von einem grelbgesiiben Schilde gegenüber
schrien große, schwarze Buchstaben dem Kraft-
fashrer entgegen: Asuiosfaihreir, ballt Maschinen-
unD Autioreparaturem Autogene Schweißerei,
Dreiherseil Benzine, Oel-e, Fettel

Die Werkstelle schien ihr-en Mann zu nähren,
Denn ununterbrochen gingen Kraftfaihrzesuge ein
unD aus. Aus einem Lieferwagen schleppten
Gesellen unid Lehrlinge gefprungene Zhlinders
blöde Durch Den Tor-weg in die Werth-gib Wei-
denasu verspürte Duft, Dort mit Der Arbeit zu be-
ginnen, unD wenn es als Gehilfe fein foIlte.

Der Zufall kam Weisdseiiau zii hilfe. Der Be-
fißer der Werkstatt wollte weiter, sich ver-größern-
Die Stelle war sio eine rechte Anfang-erhielte in
Der msan gedeihen rannte, wenn man nicht faul
war unld schwarze stände nicht scheute-.

Von Dem freundlichen Besitzer des Kassees
hatt-fes erfuhr Weiden-an alles sIßiinfchenDinorte.
Es ging hinüber und stellte sich dein Besitzer als
se n Nachfolger vor, ver-handelte mit ihm, besah
sich die Werkstatt, die Einrichtung die mit über-
nonnnen werden sollte. Die ganze Anlage war
nicht glänzen-in aber sie genügte Durchaus. Auch
eine Garage war dabei. Der Besitzer ließ eine
Tarameterdroschke laufen, Der monatlich gefahre-
nen Kilometer-sacht nach zii urteilen ganz rentabel.
Im Sommer fand sogar ein zweiter Wagen Be-
ichäftiauna

Zur Notgina ein zweiter Wagen in Die Ga-
l'age. Für Weide-Man kam dieser jedoch nicht in
Betracht, sondern einzig und allein das neue
TiirbomobiL Schon war er zur Übernahme enti-
schlossen.

Die beiden nächst-en Tage bemühte sieh Weide--
na-n um Die Finanzierung seines Maries. Er
suchte die Leut auf, Die noch Motorräder auf
Ctateiizahliirg laufen hatten. Auch war eine Bank
ir der Nähe Der Werkstatt, die bisher allen Jn-
hacern aufzgehotfen hatte unt ecngL‘WDenl’en Da- 

 

 

 

Deutsche Arbeiterpartei in schärfster Verurteiliing
und Opposition gegenüberstehe. Ebenso erklärt
die ganze nationalsozialistische Reichsta sfra»ktion,
daß sie geschlossen hinter der Führung Dolf hit-
lers stehe und sich in fester Diszipliii der Partei-
organisatioii einordne.

Tagniia der landwkuftliqftlitlien
Genossenlmaiieir

Am Donnerstag begann hier die erste Tagung
des Reichsverbaiides Der Deutfchen landwirtschaft-
lichen Genossenschaften (Raiffeisen). Es handelt
sich um den neuen Neichsvecband, in Dem sämt-
liche landwirtschaftliche Genossenschaften zusam-
mengefchloffen finD. Den ersten Vortrag hielt der
Präsident des Neichsoerbandes, Reichsminister
a. D. Urr. h e r m e s , Berlin, zum Thema: »Auf-
gaben und Stellung der deutschen landwirtschaft-
lichen Genossenschaften im Rahmen der landwirt-
schaftlichen Berufsvertretung.«

Die besonderen Grüße des Reichspräsidenten
und die Wünsche der Reichsregierung überbrachte
Neichserniihrungsminister Schiele. Nachdem
der Minister auch Die grundlegenden Struktur-
wandluiigeii des laiidwirtschaftlicheii Maktverkehrs
in den letzten 10 Jahren eingegangen war, machte
er besondere Ausführun en zu der gerade jetzt im
Mittelpunkt des Interesses stehen-den Frage der
Neuregelung des Z n l l f rh u g e s D e r M i l ch -

 

W

bei fanD. Es gelang. Die Anzahlung war zu
leisten. Der Rest mußte erarbeitet werben.

Der Wendepunkt. der in jedem Leben unD in
jeder Lager kommt, war Da. Es ging wieder auf-
war s. .

Es war Sonntag. Ein Sonneiitag, warm und

wirtfchaft. Die mit Finnlaiid schwebenden

handelspolitischen Verhandlungen haben einen

günstigen Fortgang genommen und werden viel-

leicht schon in diesem Augenblick formell zum Ab-

schluß tommen. »Ich habe,“ so sagte der Mini-
ster, »die bestimmte Erwartung, daß wir hier in

Bülde die für unsere Milchwirtschast so notwendige
Handlungsfreihett gewinnen werben.“

Sodann hielt Generalanwalt Regierungsrat

Genues-Berlin feinen Vortrag zum Thema

»Die landwirtschaftlichen Genossenschaften in Den

40885 landwirtschaftliche Genossenschaften vor-
Jahren 1929-«30«. Am 1. Januar 1930 waren
handen, von denen 36 339 oder 89,8 v. 3'). mit
rund 4 Millionen Mitgliedern im genossenschaft-
lichen Einheitsverband zusannnengeschlassen wor-
den sind. Die Eiiilagen bei Den dcni Einheitsver-
band aiigefchlossenen Genossenschaften haben Ende
1929 bereits rund 1830 Millionen Mark betra-
gen.

 

Taqiiini der beutlilien Ehemann in *Bnlen.
15000 deutsche Kinder in polnischen Schulen.

Mittwoch fand in Bromberg die Festsiszung
des deutschen Schulvereins in Polen statt, der auf
sein zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann.
Sejmabgeordneter Graebe, der Vorsitzeiide des
Schulvereins, gedachte der verstorbenen deutschen
Schiilinäniier, die den Deutschen Schiilverein haben
mitbegriinDen helfen. Der Leiter des Deutschen
Schiilvereins, Oberstiidiendirektor Schönbeck, wies
darauf hin,
daß heute 15 000 deutsche kinder in rein pol-
nifche Schulen gingen, unD keine Möglichkeit
gegeben sei. diesen Kindern deutschen Unter-

richt zukommen zu lassen.

Sa feinen weiteren Ausführungen gedachte er ve-
xonders der deutschen (Eltern, Die Doppelte, ja zehn-
ache Lasten trügen, um ihre Schule zu erhalten.
Der Vorsitzende der deutschen Sejmfraktion, Nan-
mann, sprach von der Pflicht zur Selbst-
e rh a l tu n g, Die jedem Volkstum eigen sei. Er
schloß mit den Worten: Möge die Einigkeit in
unserem Verlangen auf das wirkliche Recht, das
erst die wahre Freiheit gebe, immerdar auch für
das deutsche Volkstum in Polen Unterpfand des
Glückes fein.

Mittwoch und Donnerstag findet die Tagung

des deutschen Lehrervereiiis in Broinberg statt-
die eine Kundgebung aller deutschen Lehrer aus

dein ganzen Gebiet der Republik Polen ist.

Geldmangel verhindert Fortfelzung des chine-

sischen Bürgerkrieges. Die Niuderlage der auf-
ständifchen Truppen in Südchina wird sich im

Verhältnis zwischen Naiikiiig und Peking auch
politisch auswirken. Der Führer der Kuomintangs

Partei, Wang, hat General Jen einen Waffen-
stillstand mit Tschiangkaischek vorgeschlagen, um
die Einberufung der chinesischen Friedenskonfe-
renz zu beschleunigen Wang erklärte, beide Par-

teien hätten keine Mittel mehr, um den Krieg

fortzusetzen. Wang betonte feine Bereitwilligkeit,
an der Friedenskonferenz in Mukden teilzu-

nehmen.
  

Das ideale
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laber an Teilen nicht beschafft werden konnte, auch
nicht in der eigenen Werkstatt hergestellt, das
lieferte Siegen. Diese westfälische Judustriestadt
war ja nur eine Motorradstunsde weit entfernt
von Hohenkirchen

Jn dem sonnigen Lichte des Herbsttages sah
das alles auf einmal sonderbar leicht und einfach
aus. Frohgemut kehrte Weidenau gegen Abend.

fommerlirh, wie ihn nach Dem eifigen Sommerffchon auf Dem Heimweg begriffen, in einem Fest-
jeht im Spätheibst niemand erwartet hatte.

nun hatte das Städtchen für Weidenaii doch einen
Namen erhalten —- hinaus in Die herbstliche Um-
gebung. Auch Weidenau verließ bald nach Mit-
tag die Enge seines möblierten Ziinmers und
wanderte über Land. Die Wanderlust hatte ishnf
plötzlich gepackt Und sie würde Früchte tragen.
dag s iirte er. Das Land rings-umher diisftete herb
un-
wie die Fäuste der Bauern, die wochentags Darauf
werften.

Er trank das behäbige Leben und Treiben auf
den durclnvanderten Dörfern in sich hinein nnd
fanld noch genügend Seit, an sich und feine Zu- ·

((E- .

friss
kunst an denken. Der Broteriverb war schon
sichert-. Nichts war leichter ais das Leben zu
sten. Daneben mußte die Berufsarbeit Zeit lassen

» , » Jst zelt ein, um ein Glas Bier zu trinken.
Scharen stromten die Bewohner Hohenkirchens —-f

hinein Sein Odem machte stark und hart,’

Durch
giisfallniar er dahin gekommen. Er hörte auf der
. anptstraße Musik, Tanziveisen waren es, bog
verwundert einige hundert Meter durch den Wald
ab, neugierig, was es dort gebe, und stand plötz-
lich bor einem großen Festzelt.

Er trat ein, fand ein leeres Plähchen und hörte
von den Gästen, daß die Bewohner des nahen
Dorfes hier ihre durch Alter und liberlieferung
goheiligte Jahreskirmes feierten.

Das fröhliche Treiben paßte recht zu Weide-
naiis Gehobener Stimmung, und erheitert betrach-
tete er das zwanglose Getriebe. Das Zelt stand
auf einem Rasenplatz mit altem, Dichten Gras-
wuchs, der·keiuen Staub aufkommen ließ. Die
Musik, übrigens eine vorzüglich geschulte Berg-
maiisnstriippe, spielte in wunderbar simpler Rei-
henfolge: Walzer, Rheinländer und Dreher. Mo-

iiiid Geld bringen. Den neuen Turbo zu bauen zdischeg Geschicke m, man hier weni. . .. .« . . ‑. ‑ . g. aber es war
Eine Maschine sur Zelt unD Ewigkeit mußte es herzerfreueud, mit welcher Veshemenz beiiuDitsher
dies-mal sein, unverwüstlich tin-d stark, ein Renii-’
tin schwebst-er illaksse Jedes einzelne Teilcheii
mußte dreimal gewartet nnd sechs-mal geprüft
werden, ehe es seinen Platz einnaihni. Was von
gutenFirmen brauchbar war, wurde genommen,
Der Billigkeit und Einfachheit halber. Mercedess
Benz lieferte das Cliassis Das war also schon Da.
Nur mußt-en hier vielleicht zum Überfluß noch die
Stahlscheibenräder genau ausgewnchtet werben.
Das war etwas ganz Neues auf dem Gebiete des
sslienilixttiagenbaues aber es machte sich ohne Frage
.iezciss) .
über lang dem Weitrekord in Höchstsgeschtvindigs
keit zuleibe zu rücken.

Vorab sollte die Turbine natürlich erst einmal
auf heismatlichem Boden die Prüfung Der Ge-
hrciuchsfiiihigkeit ablegen.

· Auch andere Einzelieile waren vorhanden Für
die Batteriezündinig zeichnete Bosch verantwort-

« Frauen, wenn an

Er trug sich mit Dem kühnen (bebauten, f

 
lich, die Bremse nahm man von Knorr. Was

Beine und Röcke flogen. Die Landsivirte und ihre
. durch übermäßige Arbeit und

Eiitibehriing oft srihzeitig gealtert, hatten fich Doch
Kraft tin-d Gewandtheit der Glieder bewahrt und
warfen ietzt· die Knochen wie dreijährige Pferde
nach Der Winterruhe. Und die Kultur des guten
alten deutschen Walzers, die hier gepflegt wurde,
das war schon mehr Kult zu nennen.

Jn dein einsamen Manne keimte ganz sachte
der Wunsch, selbst wieder einmal dabei und Da-
zwischen zu sein. «Wie lang-e war es her, daß ei
elbst zu dem fröhlichen Völkchen gehörte, —- Wann
er zum letzten Male unbekümmert mitgetainzt
hatte, das wußte ei im Augenblick nicht einmal
mehr zu lagen, uin so klarer stand ihm die Stunde
vor illugen, in Der er hatte tanzen wollen unD
Dann zuruckgestoßen wurde von der, die ihn selbst
zum Tanzen gerufen. Zuriickgestoßen wegen eines
unverschuldeten Mißgeschicks ans {fettarm kin-
dischen Icon tWm



getraut und provinziellen
Zobten am Berge, 4. Juli.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafreehtlieh verfolgt.

—-— Sitzung hes Einzelrichiers am 2. Juli 1930.
Der Landwirt Fritz K. aus Jordansmiiiil hatte
sich am b. April d. J. in der Erregung hinreiszen
lassen, den Obergerichtsvollzieher Menge ans Zobten
bei einer sch'inhung, hie dieser bei ihm vornehmen
wollte, schwer zu beleidigen. Auch mit Hintans-
werfen hatte er ihn bedroht. Wegen Nötigung nnd
Beleidigung verurteilte ihn das Gericht zu 50 RM.
Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis sowie zu den
Kosten des Verfahrens. —- We en Diebstahls nnd
Hausfriedeusbruch wurde der slrbeiter Walter W.
aus Zobten an Stelle einer an sich verwirrten
Gefängnisstrafe von 6 Tagen zu 30 RM. Geldstrafe
kostenpflichtig vernrteilt. Am Ö. April d. J· ging
der Angeklagte nachts in angetrmikenem Zustande
in die Wohnung der Arbeitereheleute Eule, und
zwar in deren Abwesenheit, riegelte die Tür von
innen ab nnd dnrchinchte die Wohnung nach Geld.
Der Aufforderung der Frau Eule, die Tür auf-
anmachen, kam er nicht nach, fo daß Frau Eule
wieder an her ihr befreundeten Familie Haag ging,
die in demselben Hause wohnte und schon vorher
bei ihr gewesen war. Als Frau Eule gegen
12 Uhr nachts wieder in ihre Wohnung
zurückkehrte —- Frau Haag begleitete sie, weil
sich Frau Eule fürchtete —- trafen sie den
Angeklagten auf einer Lade auf dem Flur schlafen.
Auf Hilfe-rufe kam Justizwachtmeister Raine, her
dann noch mit dem Angellagten verhandelte. Frau
Eule stellte fest, daß ihr 10 RM. bares Geld fehlten
nnd da nach ihrer Ansicht ein anderer Mensch nicht
in ihrer Wohnung war, konnte der Angeklagte nur
als Täter in Frage kommen. Der Angeklagte gab
an, früher mit der Familie Eule freundschaftlich
verkehrt zu haben. Nur aus diesem Grunde ist es
erklärlich, daß er in die Wohnung der Eheleute Eule
allein gegangen ist. Er bestritt jedoch, das Geld
entwendet an haben, noch in her Enle’schen
Wohnung gewesen zu sein. Nach der glaubwürdigen
Zeugenanssage sah ihn jedoch das Gericht für
überführt nnd erkannte auf die obige Strafe.
Noch in einer zweiten Sache stand derselbe Angeklagte
wegen Hansfriedensbruch und Sarhbeschädigung vor
dem Strafrichter nnd wurde zu l2 21H". Geldstrafe
oder 4 Tagen Gefängnis kostenpflichtig verurteilt.
Er war ebenfalls am b. April d. J. des Nachts in
die Wohnung des Arbeiters Josef Hähueh hier in
Abwesenheit der Hälmel’schen Ehelente eingedrungen.
Hierbei hatte der Angeklagte eine Fensterscheibe zer-
trümmert. Seine am Tatort zurückgelassene Tabak-
Pfeife und der Hut, der unter dem Fenster der
Hälniel’schen Wohnung lag, wurden zum Verräter.
Das Leugnen des Angeklagten nützte ihm auch in
diesem Falle nichts nnd so mußte er seine Lieb-
haberei, fremde Wohnungen des Nachts zu besuchen
mit obiger Strafe sühnen. -— Der Steinarbeiter
Paul H» der Steinarbeiter Hermaun H» die ver-
eheliehte Arbeiter Hedioig R., die verehelichte
Maschinensührer Luise N. und die vereheliehte Stein-
arbeiter Martha R» sämtlich ans Qualkan, hatten
sich wegen Diebstahls zu verantworten. Ein unbe-
nutzter Holzschnppen des Rittergutsbesitzers Dr. Knon
in Qualkan bot ihnen Gelegenheit, sich Material für
eigene Ställe zu beschaffen bezw. benutzten sie die
Bretter z. T. als Feuerung. Die Täter räumten hie
Tat ein. Es wurden verurteilt: Paul nnd
Hermann H. zu lb RM. Geldstrafe an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von b Tagen,
Hedwig R» Lnise N. nnd Martha R. zu 6 RM. Geld-
strafe an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von 2 Tagen. Sämtliche Angeklagte auch zu den
Kosten des Verfahrens.

Mitt-e. Vom ZobtensGebirgsvereim
woch nachmittags begingen 2 Vorstands-
mitglieder und unser Wegearbeiter die neu
anzulegenden Wegestrecken. Vom Kreuzstein
soll zunächst die Verbindung mit dem Hohei-
wege, der im Walde plötzlich endet, geschaffen
werden. Der neue Weg wird durch schöne
Waldpartien mit riesigen Farnkräuterbüschen
führen. Aus dem Holteiwege fielen die
mehrfach auftretenden Wasserrinnen auf, hie
trotz der langanhaltenden Trockenheit noch
immer das jetzt so begehrte Naß führen.
Eine Vereinigung dieser Abflüsse in einer
Zisterne mit Auslauf wäre bei der chronifchen
Wasserarmut des Zobtenberges sehr anzuraten.
Eine stärkere Quelle sendet ihr Wasser hinter
den Lehdeweg über den Holteiweg. Das
Eisenrohr, das ein bequemes Trinken
ermöglichte, ist leider verschwunden. Es wird
geplant, diesen Wasserlauf zu fassen und in
einen Steintrog am Holteiwege zu leiten.
Damit wäre die lang ersehnte Tränkstelle für
hie Pferde, die bei dem Fortfchaffen des
Holzes wohl oft unter quälendem Durst zu
leihen haben, geschaffen. Auch durstige
Wanderer werden sich aus der Rohrleitung
erquicken können. Es wäre zu empfehlen,
das ablaufende Wasser in der Nähe der

 

 

Bielauer Kurve wiederum abzufangen und
dort eine zweite Tränkstelle einzurichten-—-
Von der geplanten Tränkstelle am Holteiweg
soll ferner ein neuer Weg durch den Wald
hinauf znm Hindenburgweg und zur Jahn-
quelle führen. Steile Abhänge werden hier
zum ersten Male im Zobtengebirge durch
bequeme Serpentinen überwunden werden.
Von der Jahnquelle wird eine Weiterfiihrung
des Weges zum Judenplan und vor Beginn
der Stufen des oberen Riesnerweges zum
Tampadler Telegraphemveg beabsichtigt.
Dieser Teil des neuen Weges wird schöne
Felsenpartien erschließen. ——- Bcim Abstieg von
der Kappe wurden am Kreuzstein, besonders
aber auf hem Theresenwege schwere
Beschädignngen festgestellt, die erst in. den
letzten Tagen durch Schleifen des Langholzes
entstanden sind. Auch der Bisniarckweg
mußte von der Waldkapelle bis zum Lauben-
wcge aus gleicher Ursache vor kurzem instand-
gesetzt werden. Wir wenden uns zunächst
einmal an die Einsicht der Fuhrleute und
ersuchen sie, zu dieser Arbeit doch die vor-
geschriebenen Abfuhrwege zu benutzen, da für
die Ausbesserung dieser Schäden bedeutende
Beträge aufgewendet werden müssen. —- Jm
vergangenen Vierteljahr sind. durch den
Z. G. V. folgende Arbeiten ausgeführt worden:
16 Vänke wurden zum Teil neu aufgestellt,
zum Teil ausgebessert, Wasserführungen
angelegt, sumpfige Wegestellen trocken gelegt,
Aufräumungsarbeiten in der Lärchenallee,
am Kreuzberg, am Krenzstein unh auf hem
Körnerweg ausgeführt, die Grotte am
Moltkeselsen und die Lustigquelle instandgesetzt.
An die Befucher des Zobtenberges richten wir
die Bitte: Schont die Anlagen des Z. G.-V.«
und bringt die Rohlinge zur Anzeige, die in
blinder Zerstörungswut alles vernichten, was
schön und gut ist!

—- Deutscher Katechetenverein, Orts-
gruppe Zobten. Jn üblicher Form wurde
die Sitzung am vergangenen Mittwoch mit
einer Segensandacht in der Pfarrkirche
begonnen. Nach einer kurzen Begrüßung
an die trotz der Hitze zahlreich erschienenen
Katecheten, gedachte der Vorsitzende, Erzpriester
Dr. Bauschke, einiger kürzlich verstorbener
Pädagogen. Sodann berichtete er von der
Generalversammlung des Breslaner Diözesan-
katechetenvereins am 6. Juni 1930 in Breslau.
Der stellvertretende Schriftsührer verlas nun
das Protokoll der letzten Sitzung. Alsdann
nahm Herr Erzpriester Dr. Bauschke das
Wort zu einem längerem Vortrag über den
Katechismusunterricht, der infolge langjähriger
Erfahrung für die Zuhörer viel Jnteressantes
bot. Redner schilderte zunächst die beste
Methode, die sog. ,,Münchener Methode-C die
sich seit etwa 1900 durchgesetzt hat und an
hie Namen Göttler, Stieglitz, Weber anknüpft.
Nach diesen methodischen Vorbemerkungen
wurde der Gedankengang einer Lehrprobe
über die göttliche Vorsehung nach der genannten
Methode angegeben, wobei besonders die
Hauptstufen (Darbietnng ——— Lehrentwickelnng
(Erklärnng) -—— Anwendung für das Leben)
sowie die Rebenstufen (Vorbereitung mit
Zielangabe —- Vertiefnng Zusammen-
fassung) genau beachtet wurden. Lin diesen
lehrreichen Vortrag knüpfte sich eine lebhafte
Aussprache, in der u. a. wichtige Themen
berührt wurden, z. B. Apologetik, Wort-
erklärungen, Verwendung von Beispielen aus
dtm Leben. Jm letzten Teil der Sitzung
hielt der Vorsitzende noch ein Referat über

_—

hen Katechismus, der am .1. Mai 1926 durch i
Verfügung der deutschen Bischöfe als Einheits-
katechismus eingeführt worden.ist. Anlage,
Stofforderung, Aufbau, Wechsel von Fragen
und fortlaufendem Text und sonstige Eigen-
heiten dieses neuen Lehrmittels wurden unter-
sucht und bewertet. Die Besprechung in-
teressanter stosflicher Einzelheiten mußte dann
wegen Zeitmangels noch für eine spätere
Sitzung zurückgestellt werden. Am
10. September 1930 soll die nächste Sitzung
sein unh augleich eine Generalversammlung
werden. Dann besteht die hiesige Ortsgruppe

Um 1|„6 Uhr konnte nun diefünf Jahre.
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Tagung beendet werden, von der wohl 'ein
jeder Teilnehmer reichen Gewinn nach Hause
mitgenommen hat.

.-- Einauartierung. Jn der Zeit vom
l.· bis l4. d. Mis. hält die Abteilung D der
Artillerieschule (Lel)rgänge im Nachrichtenwesen)
Jüterbog in der hiesigen Gegend eine Ferti-
sprechiibnng »ab. Unsere Stadt erhält aus
diesem Anlaß in her Zeit vom 3.-—-7. 7, 1930
Einqnartiernng eines kleinen Kommandos
obiger Abteilung.

·——— Haus- und Grundbesitzerverein. Anträge
auf Erlaß des auf die selbstgenützten Wohn- unh
gewerblichen Ränme sofort stellen. Genaue Angaben
über die Friedeusmieten mitbringen. Sprechzeit
von nachm. 3 Uhr ab. Die sBeratuugäftelle.

Pädagogische Arbeits-gemeinschaft
Zobtett Ju der kürzlich in Zobten statt--
gefundenen letzten Tagung der Pädagogischen
Arbeitsgemeinschaft wurden von Herrn Haupt-
lehrer Kiethe mehrere lehrreiche Vorträge
gehalten. An diese schloß sich eine lebhafte
Diskussion an. «

—- Luisenbund.s -Der Luisenbund, Ortsgrnppe
Zobten am Berge, ‚her sieh einer stattlichen Anzahl
von Kameradinnen erfreut. bot am 27. Juni hierselbst
im- ,,Deutschen Hause« seinen Mitgliedern einen
schönen, unterhaltenden Abend. der im Zeichen des
deutschen Volksliedes .stand. Die Vorsitzende, Frau
i)i.eim.erss,-eröffnete die gut besuchte Versammlung
undhieß die Anwesenden herzlich willkommen. Die
:iJiitteilnng, »daß die Ganführerin, Freifran von
Buddenbrock, wieder zur« Sudetenganführerin gewählt
sei, wurde mit Freuden begrüßt. Dann erschienen
gute Lichtbilder nach Gemälden berühmter Meister
des· l9.·Jahrhunderts, die die beste Illustration zu
den schönen, so vertrauten Volksliedern bildeten.
Geitieinsain wurden die wohlbekannten Weisen
von den Kameradinnen gesungen. Die anheimelnden
Bilder führten mit der-Schönheit der deutschen Land-
schaft nnd deutscher Bauten die traute Behaglichkeit
vergangener Tagennd das ruhige, gemütliche unh
still vergnügte. Leben früherer Zeiten vor Angen, da
Antos nnd Motorräder die Landschast noch nicht
durchrastem da Hirsten· und Jagen nnd Nervosität
noch unbekannt waren- Den zumeist in poetischer
Prosa gegebenen erklärenden Text au hen Lichtbildern
las recht gut Herr Spaeth von der Kreisjngend-
fürsorge Schweidnil3, der in letzter Stunde für Herrn
Pastor Kirsche eingetreten war. Derselbe war leider
durch einen Unfall. anr Erscheinen verhindert. Mit
dem Vundeslied ,,O Königin Lnise« wurde der wohl-
gelnngene Vortragsabend beschlossen. Kameradinnen
ans der Schwentniger Gruppe waren dazu auch
erfchienen. · " d.

—-— Meteorologisehe Station 3obten.
Dem Beobachter der hiesigen Station
Lehrer i/b J. Ossig -- wurde vom preußischen
Minister für Wissenschaft, Kunst- und Volks-
bildnng, Herrn Grimme in Berlin, aus Anlaß
des 75. Geburtstages des Organisators des
preußischen Beobachtungsnetzes, Herrn Professor
Hellmann, in Anerkennung der verdienstvollen
Tätigkeit als meteorologischer Beobachter die
»Hellmann-Medaille« mit Diplom zugesandt.

—-— Eine der Sommerplagen zu jetziger Zeit
bereiten die Fliegen den Menschen nnd Tieren. Das
Hinansjagen nutzt nichts. nnd die Fliegenfänger
vertilgen die Plagegeister immer nur zum Teil. Ein
Mittel, das gleich das ganze Heer in die Flucht treibt
und radikal aufräumt, ist das Lorbeeröl, das man
in möglichst flachen Gefäßen in Stuben nnd Ställe
stellt. Wenn auch dieses Oel fiir die menschliche
Nase nicht gerade angenehm riecht. so ist doch dieses
Uebel das kleinere. Hat man, besonders in Land-
gegenden, Lorbeeröl nicht bei der Hand oder ist es
zu teuer, fo finh Kürbisblätter ein guter Ersatz.
Diese werden in den von Fliegen heimgesuchten
Räumen angebrannt, was ihren Tod verursacht.
Der langanhaltende Geruch des durch die verbrannten
Blätter verursachten Rauchs hält neuen Zuzng für
einige Stunden ab.

Qualliam 4. Jnti. Flüchtlingslehrer Wirsik aus
Goldschmieden bei Deutscl)-Lissa hat am vergangenen
Dienstag die ihm übertragene 1. Lehrerstelle an der
hiesigen katholischen Volksschule angetreten. Die
Einführung des neuen Lehrers findet am 7. h. Mis.

_—

" durch Herrn Schulrat Kobel statt.
- VogausNosenau, 4. -Jnli.· Am Sonntag, hen

13.·d. Mis., findet hierorts das Kreisfeuerwehr-
verbandssest statt. Auf der Tagesordnung sind für
hen. Vormittag Uebnngen nnd Verhandlungen
vorgesehen. Um 2 Uhr nachmittags erfolgt der
Festzug, an welchen sich ein Konzert im Schloßpark
anschließen wirh. Tanz in 2 Sälen bildet den
Abschluß des Kreisfenerwehrverbandsseftes.

Albrechtsdorf, 4. Juli. Die Maul- und
Klaueuseuche ist unter dem Viehbestande des
Gutsbesitzers Gntsche von hier ausgebrochen.
Zum Sperrbezirk gehört die Gemeinde
Albrechtsdorf mit dem Vahnhof.

Gleinitz, 4. Juli. Stellmachereibetriebs-
inhaber Paul Saizbrunn von hier hat vor
her Handwerkskammer in Breslan die Meister-
prüsung bestanden.

san hergi i
für Familien-Angelegenheilen, für kaufmännische gewerbliche, land- J

  

Loranbivitz, 4. Juli. Aus den Acker zu
bringender Schlamm vom Reinigen der Gräben nnd
Wasserlänfe war beim Transport teilweise von den
Gespannen gefickert, wodurch die gepflasterte Straße
hinter dem Dorfausgang zu einem gefährlichen
Hindernis für Kraftfahrzeuge wurde. Ein Lastwagen
der Mineralwasserfabrik Speck sc Säring-Breslan
glitt an einer derart gefährdeten Stelle so, daß er
auf her Stelle wenhete unh in den Graben stürzte,
bevor ihn der Führer bremsen konnte. Dieser kam,
ohne Schaden zu nehmen, davon, während
ca. 80 Fünfnndzwanzigerkisten der Ladung zu Vruche
gingen und der Wagen so beschädigt wurde, daß er
abgeschlevpt werden mußte.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
hath. Pfarrgemeinde in 3obten.

Sonntag, 6. Juli (4. S. n. Pf.), vorm. 7 Uhr: hl.
Messe (Generalkomnnmion des Mäuner-Apostolats
und des Arbeitervereins), 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt (Kollekte für die eigene Kirche), nachm.
2 Uhr: 4. Aloisiusaudacht und hl. en.

Wochentags früh 6 unh til-g Uhr: hl. tessen. —
Dienstag nnd Freitag 6']. Uhr: Schulmeffe.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Sonnabend nachm. 4 unh abends 7 Uhr, Sonntag
früh von 6 Uhr ab.

Generalkommnnion der Schulkinder von Striegel-
miihle nnd Silsterwitz (teilweis): Sonntag, 13.Juli.

VinzkiiziFranenkonserenz: Dienstag, 8. Juli, abends
hr.

Jungfrauenverein: Sonntag, 13. Juli. Bei der
Aloisiusaudacht alle, im Vereinssaal Jugendgrnppe.

Rosenkranz- nnd Missionsverein: Sonntag, 13. Juli
1930, nach her Segensandacht.

Jugendverein. Sonntag, 6. Juli: Beteiligung
am Schützenfest (Ausmarsch). Sonntag, 13. Juli-
Sitznng im Vereinszimmer.

Gesetlenverein. Sonntag, 6. Juli: Beteiligung am
Schützenfest (Ausmarsch).

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten am Berge.
Sonntag, 6. Juli (3. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienst. Kollekte für den Schles.
Rettnngshausverband. 101/, Uhr: Tausen.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst.

Jinigniädchenverein. Sonntag, 6. Juli,
Uhr: Versammlung Donnerstag,

abends 8 Uhr (Gemeindesaal):
25. Stiftungsfestes.

sIlmtlnhe Bekanntmachungen.
Während meiner Abwesenheit vom 5. bis ein-

schließlich 9. d. Mts. vertritt mich Herr Beigeordneter
Negiver.

Zobtem am 2. Juli 1930.
Der Bürgermeister

Mütterberatungsftelle Zobten.
Am Donnerstag, den 10. Juli 1930, von

15 bis 16 Uhr, findet im hiesigen Rathaus (Stahte
verordnetensitznngssaal) Sprechtag statt. Der
Besuch bezw. die Inanspruchnahme sind kostenfrei.

Zobten am Berge, am 2. Juli 1930.
Der Magisirat. G aj o w s k i.

Zuzug von älteren Personen.

Jn letzter Zeit ist wiederholt die Beobachtung
gemacht worden, daß ältere Personen, die fast ein
Menschenalter an einem anderen Orte gewohnt
haben, hier angeaogen finh, ohne daß sie bezw. ihre
Angehörigen sich davon überzeugt haben, ob die
Möglichkeit besteht, ihnen Wohnung bezw. Unter-
kommen zn gewähren. Da es in vielen Fällen
dann an Streitigkeiten kommt, möchten wir darauf
hinweisen, daß auf Grund des Freiziigigkeitsgesetzes
die Gemeinde zu Abweisung eines neu Anziehenden
befugt ist, wenn sie nachweisen kann, daß der
Betreffende nicht hinreichend Kräfte besitzt, sich und
seinen nicht crwerbsfähigen Angehörigen den not-
dürftigen Lebensunterhalt zu verschaffen. Es wird
empfohlen, vor der Aufnahme einer älteren Person
sieh mit der zuständigen Gemeinde in Verbindung
zu fegen, hamit irgendwelche Differenzen von vorn-
herein ausgeschaltet werden.

Zobten am Berge, den 28. Juni 1930.
. Der Magistrat. Gajowski.

Sommerferien 1930.
» Die Sommerferien für die hiesigen Volksschulen

feinschließlieh des Stadtteils Gorkans sind wie folgt
festgesetzt worden:

Schulschlnß: Dienstag, den 8. Juli 1930,
Schulanfang: Montag, den ll. August 1930.

Zobten am Berge, am 4. Juli 1930.

Der Magisirat. Gajowski.

 

abends
10. Juli,

Feier des

 

Gajowski.
 

 

 

 

« Betreffend Osfenhalten der Verkauf-stellen

Am Sonntag, dem 6. Juli 1930, ift das
Offenhalten aller Verkaufsstellen der hiesigen
Gewerbebetriebe von 772 Uhr bis 8V. Uhr und
von 11 Uhr bis 18 Uhr freigegeben.

Zobten am Berge, am 26. Juni 1930.

Die Polizeivertvaltung. G aj o w s ki.

 

Redaktion, Druck nnd Verlag von M. Stoklossa
in achten am Berge.
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Die Ausführungen Dr. 30erbers und Dr. Franks.

Donnerstag früh begannen unter außer-
ordentlicher Spannung die Plädohers im Natio-
nahoaialiftenbroaefa. Die Bank des Verteidigers
schützen 6 Polizeibeamte Der Vorsitzende oanete
zu Bellinn nochmals an, daß Störungen unbedingt
an UUtCkblCllWii haben Der Verhandlung wohnte
650119ralftaais’anmalt K r i n k e bei.

Zunächst plädierte Staatsanwalt Keimer.
Staatsanwaltschastsrat Loderhase beantragte für
die einzelnen Angeklagten je 6 Mon., gegen T h i e-
rn a n n 9 Monate (Defängnis, gegen B r o m m e r
3 Monate Gefängnis und gegen Schneider
Freisprnch

Für den Fall, daß Versammliunsgssprengung
angenommen werde, beantragte Staatsanwalt-
skhaftsrat Laderhose gegen Der-Da 5 Monate
Gefängnis, Trzeciak 4 Monate Gefängnis,
Thiemann 7 Monate Gefängnis, Kuh-issa
5 Monate Gefängnis, Gritzke 4 Monate Ge-
fängnis, K ö hle r 4 Monate Gefängnis, B r a ni-
mer 2 Monate Gefängnis, Albrecht und
Klase je 3 Monate Gefängnis-, G i e sel 3 Mo=
nate Gefängnis, Kulisch 4 Monate Gefängnis.

Nachdem Staatsanwaltschastsrat L o d e r ‑
h ofe Die Strafgnträge gestellt hatte, ergriff das
Wort der Vertreter der Nebenkläger, Rechts-
amvalt Dr. Foe r d e r. Er schloß sich im großen
und ganzen den Ausführungen der Staats-
ainvälte an, ging dann aber insbesondere auf die
erheblichen Körper-berletznngen und Ausfchreituns
gen ein, die von kligtianalsozialisten während des
Tumultes verübt worden sind. Die Wahrheits-
ermittlung in diesem Prozeß niiisfe besonders
unter der Mentalität Der nationalsozialistischen
Zeugen leiden Aber auch die zum Teil völlig
unwahren Angaben vor der Polizei trügen nicht
dazu bei, die Wahrheit sicher zu bestimmen
istechtsanwglt list-. Foerder ging dann noch ans-
fiishrlich auf den Fall Brgtsch ein nnd betonte be-
sonders, daß drei Beugen. Die Die Bühne genau
beobachtet haben, unter Eid aussagten Bratsih
habe keinen Stuhl geworfen Dr. Foerder bat
das Gericht, bei der Beurteilung der Vorgänge
auch nicht die Tatsache ans den Augen zu lassen,
daß eine ernste Asbschreckinig vor ähnlichen Ex-
zessen dringend am Platze sei.

Nach einer Mittagspause von zwei Stunden
sprach der Verteidiger, kliechtsanivaslt Dr. F r an k.
In ziveieiirhalbftiindigen Ausführungen ging er
zunächst im allgemeinen auf die nationalsaziali-
stische Bewegung und die Voraussetzungen für Die
Zusgmnienstöße im ,,Volksgart-en« ein Er wandte  sich insbesondere gegen die Auffassung, daß allein
schon durch die straffe Organisation der National-
soziglisten die Vorbedingung für eine planmäßige
Versgmnilnngssprengnng gegeben sei. Der Na-
tionalsozialismus vertrete nicht die Idee der Ge-
walt, sondern er ist aus der Sliieltanfchanung des
Frantsaldaten hervorgegangen Daran ändere
sich auch nichts, wenn einzelne Leute der Be-
wegung wirklich einmal falsche Wege gehen Dr.
Frank knüpfte dann an das Urteil erster Instanz
an, das von der Staatsanwaltschast jetzt liber-
haupt nicht berücksichtigt morden sei. obwohl es in  juristischer Beziehung —-— fo beispielsweise über die
Frage, ob Landfriedensbruch vorliege —- wert-

volle Feststellungen enthalte. Zu den Vorgängen
am Versanimlinigsabend übergeheud, erklärte Dir,
Frgnk zunächst, daß es sich bei der Versammlung
im »Volksgar»ten um eine reine Parteikundsgebung
gegen den Natioualsozialismus handelte. In
Jedem Falle bedeutete sie eine Spitze gegen die
Nationglsozialisten Der Ausdruck Wen.demut«hs,
daß die Nationaliozialistische Partei sozusagen
nur ein Scheingebilde sei, miüsse als eine schwere
Vrovozierung gelten Was der Angrifs auf Lütt
betrifft, so hätten eben etwa 80 Zeugen gesehen,
wie Lütt von rückwärts niedergeschlaaen worden
sei. Er (Verteidiger) müsse also feststellen, daß
der Anfang des Tumults das R eichsi
banner durchaus aktiv, die Natio-
nalsozialisten aber passiv sah.

Der Verteidiger griff dann scharf die Art nnd
Weise an. in Der Die ersten Ermittlungen geführt
worden seien. Anläßlich der ersten Besprechung
der Regierungsvertreter mit den hiesigen Be-
hörden seien wohl Vertreter des Reichsbgnners,
aber nicht Vertreter der Ngtionglsoziglisten zu-
gezogen worden Das sei dann der Ausgangs-
punkt des Verfahrens gewesen

Ausführlich ging dann live. Frank auf Die recht-
liche Seite ein illnsfüshrlich legte der Verteidiger
dar, daß Landfriedensbruch bei diesen Vorfällen
nicht in Frage kommen könne. Ebenso kann man
nicht von Versanimlinigssprengung reden, da in
dem Augenblick, als Lütt geschlagen wurde, die
Versammlung sich selbst guflöste.
Im letzten Teil seines Plädovers ging list-.

Franks auf die Handlungen ein, Die Die Anklage
den einzelnen Auge-klagten zur Last legt. Er be-
antragte Freifpruch für sämtliche An-
geklagte

Staatsanwalt K ei mer unD Rechtsanivglt
F o e r d e r erwiderten noch kurz. Rechtsanwalt
Dir. F ae r der betonte insbesondere, daß es sich
in nächst-er Zeit entscheiden werde, ob das Ver-
halten l·;sr. Franks während der ganzen Verhand-
lung mit der Würde eines Anivalts noch verein-
bar sei. (Demnach scheint es zuzntreffen, daß
gegen Dr. Frank Anzeige bei der Amvaltskgmmer
erstattet word-en ist.)

Schließlich erhielten die Angeklagten das
Wort. Ihre Ausführungen waren zum Teil nicht
gerade sehr geschickt. Als Der Angeklagte H e r d a
mit Den Worten schloß: »Ich werde dieses System
bekämpfen, so lange, bis es beseitigt ist. und wenn
ich ins Gefängnis muß, dann gehe ich mit einem
»Deutschlgnd erwache!« hinein und komme mit
einem »Heil Hitler!« heraus”. brach das Publi-
kum im Znhörerrauni in B ra v o rufe aus, die
von dem Vorsitzenden energisch zurückgewiesen
wurden. T rzciak erklärte, daß er die Anklage
nie für ernst genommen halbe nnd daher den Frei-
sprnch für selbstverständlich halte. Max Kn-
b issa konnte es sich nicht versagen, den Staats-
anivälten das kommend-e dritte Reich in drohen-
den Worten anznkiindigen, während Giesel er-
klärte, er hätte kein Interesse mehr. Kubisch
gab Die Erklärung ab, daß er für die Bewegung
ins Gefängnis und auch in den Tod gehen werde.

Das Gericht beschloß, das Urteil Sonnabend
vormittag um 11 Uhr zu verkünden
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Von nächsten Sonnabend ab wir-d Schweidnitz
ganz im Zeichen des 31. Ichlesischen Provniziab
Bimdesschießens stehen. Da sich bereits viele aus-
wärtige Schützen aus allen schlesisschen Gauen _an=
gemeldet haben, kann mit einem sehr großen
Fremdenverkehr gerechnet werden

Inzwischen sind weitere wertvolle Ehrenpreise
gestiftet worden, die in einem Schaufenfter ‚Des
Geschäftshanses von Lieisch (Rinsg) ausgestellt sind.
Auf dem Schützenplaß wird ein weit graßerer
Trubel als sonst herrschen, da hier noch nicht da-
gewesene Fahrgeschäste ihr Erscheinen angemeldet
haben. Um falschen Gerüchten entgegenzutreten
sei bemerkt, daß ein Eintrittsgelid auf D'em Fest-
platz nicht erhoben wird. Jedermann kann also,
wie zu Pfingsten, den Schützenplatz kostenlos be-
treten. Siehe heutige Anzeigei

    

  

Die Arbeitimuriilage am 1.3110.
Noch annähernd 4000 Arbeitsuchende im Bezirk

dcs Schweidniber Arbeitsanits.

Im Bezirk des Arbeitsamts Schweidnitz waren
am 1. Inli vorhanden: Arbeitsncheude im Stadt-
kreis 1446. im Landkreis 2468, Arbeitslosennnters
stiitzungsempfänger 858 (1472), Krisenunteri
stützungsempfänger 171 (291). ·Ge-genüber letztern
Stichtage (15. Iunii sind weniger Arbeitsnchende
269, Arbeitslosenunterstiitzungsempsanger 294 unD
Krisenunterstützungempfänger 27.

 

.-_—_ Wetteruarhrichten für Schweian nnd Um-
gebung am 4. Juli, vorm 0 Uhr: Luftdruct stier-
mal 736 mm) 742 mm (fallenb), Temperatur:
9 Uhr vorm. + 24 Grad, höchste —t— 28 Grad,
tiefste (in Der Nachts + ils Grad, Feuchtigkeih
37 Prozent, Windrichtung non Osten, Winditgrke: sehr leicht, Regenmenge seit gestern 9 Uhr: 0 mm,
Veniölkunm klar.

= Vom Berufsaml. Am 30. Juni ist Kanrek-
tar a. D. Wille n be r g als Berufsberater zu-
rückgetreten Jhm war dieses Amt im November
1924 vom öffentlichen Arbeitsuachweis für den
Stadt- und Landkreis übertragen worden. Am
1. Oktober 1928, Dem Tage der Eingliederung der
öffentlichen Arbeitsnachweise, wurde herr Willen-
berg als sBerufsberater im Nebenamt mit über-
nommen worden. Er versah dieses Amt in den
6 Jahren mit viel Freude und erwarb sich graßc
Verdienste. Der Nachfolger ist noch nicht endgül-
tig bestellt; doch dürfte er voraussichtlich am 1.
August Die Tätigkeit aufnehmen. Jm Monat
Juli finden keine Berufsberatuiigen statt.
= Vom Wachennmrkt. Mit Beerenobst ist heut

der Wochenmartt äußerst reichlich beschickt. Außer
Blaubeeren, die immer noch 45 und 50 Pfg. je
Pfund kosten, werden Iohgnnisbeeren zu 40 Psg.,
unreife Stachelbeeren zu 25 Psa. nnd Erdbeereu
zu 1,00 man, bis 1,2() RM. angeboten. Kirschen
kosten ietzt 80 und 35 Pfg» Einlegekirschen auch
40 Pfg. Nicht weniger reichhaltig ist das Angebot
an Gemüse: Mohrriiben 20 Pfa» Schoten 25 und
30 Pfg» Oberrüben 10 Pfg» Schnittbohnen 40Psn»
Gurten 35 Pfa» Tomaten 50 am, Salat 2 Köpf-
chen 15 Pfg. Für neue Kartoffeln zahlte man
25 Pfg. für 2 Pfund nnd 15 Pfg. siir ein Pfund.
Die Butter wird heut im Durchschnitt wieder mit
1,70 bis 1,80 RM., das Ei mit 10 und 11 Pfg.
verkauft. —- Im lsiiroßhandel auf dem Mar-
garetenvlatz wurden folgende Preise festgestellt:
Bohnen (Rentner) 30 RM., Salat (Schorf) 2,50
bis 3,00 RM., lsturken (Rentner) 25 RM., Blu-
menkobl tSscbocki 20 bis 80 RM., Erdbeeren 50
bis 00 RM., Schotcn 30 bis 35 RM.. deutsche
Tomgten 50 bis 00 RM., Kirschen helle, 25 RM.,
dunkle 32 bis 34 RM., Jolmnnisbeeren ‘35 RM.,
Oberrübeu lSchocki 4 bis 6 RM., Radieschen
4 RM.. »Rettiche »4 RM., Möhren 12 RM.

Zur Ausflngler ins Eulengebirge. c{in die-
sem Sommer werden im Eulengebirge zum ersten
Male Gattesdienste im Freien abgehalten und
zwar am 6. Juli im Bremengrund bei Wüste-
waltersdorf, am 20. Juli an der Eulenbaude, am
3. August an den Sieben Kurfürsten unD am 17.
August an der Kreuzbaude. Die Gottesdienste
finden nachmittags 3 Uhr statt.

k. Ludwigsdarf, 3. Juli. V o n e i n e r
Kreuzatter gebissen wurde Frau Pell-
ner. Als sie im Ludwigsdarfer Walde Beeren
suchte, biß sie ein-e aus Dem Grase hervorschnellende
Otter in Die hanD‘. Frau P. begab sich sofort bis
.ziiii;dnachsten Gehöft, wo ihr die erste hilfe zuteil
wu . e.

„_—  —
(:) Leulmannsdarf, 3. Juli. Ein Wald-

h r a n D entstand gestern im Schweidnitzer Stadt-
sorst am hohen hohn. Nach var Eintresfen Der
Fenerwehr gelang es Den Farstbeamten, Das
Feuer zu löschen.
= Tampgdel, 4. Inli. Schwerer Ver-

kehrin nfa l l. Heute früh gegen 3 Uhr fuhr
ein mit 5 Personen besetzter Kraftswggen auf der
Usbschiissigen Straße von der Försterei nach Tant-
pgdel in der ersten Kurve gegen einen Baum. Die
Jusasserk, 3 Herren und 2 Damen, wurden aus
dem Wagen geschleudert Während 4 Personen
schwere äußere Verletzungen erlitten, trug ein
Herr sehr schwere innere Verletzungen davon Der
Zustand des Schwerverlelzten ist bedenklich. Ein
Arzt aus Zabten leistete die erste Hilfe und ver-
anlcißte die liberführung in das Zobtener Kran-
kenhaus.

Aug iec Provinz.
Innern Der ehemaligen Rrieasaemnaenen.

Die ehemaligen Kriegsgefangsenen des Ortes
nnd der Ttkcichbarkreise kam-en am Sonnabend und
Sonntag in Langenbiclau zusammen Der Sonn-
abend brachte einen Begrüßungsabend: am
Sonntag vormittag fanden Beratungen statt.
woran sieh das Ausschießen eines Wanderpokgls,
ein Spaziergang nach Tannenberg und abends
ein Festball anschlossen Der Begrüßungsabend
bildete den Höhepunkt der Veranstaltungen Von
guter Instrmnentglmusik der Müllerschen Kapelle
umrahmt, bot er Liedervorträge des gemischten
Ehores, den Vortrag eines Festgedichts, eine inn-
iangreichse Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
der Langenbielaner Ortsarnppe, Herrn Schiller.
einen Vortrag des 2. Gauvorsitzendeu, Lehrer
Hellmanu aus Glatz, nnd als Übergang zur
Fidelitas einige humoristische Szenen und Vor-
träge. Der 2. Ganvorsitzende verstand es, in
seinem Vortrage ein farbenreiches Bild des von
den Hiriegsgefangenen Erlebten und (Sie-fühlten zu
entwickeln Eine umfangreich-e Betrachtung wid-
mete er dem deutschen Fühlen in Osterreich wozu
ihm die letzte Wiener Tgsgung Der Kriegsgefange-
nen hübschen Stoff gab. Der letzte Teil des Vor-
trggs brachte allgemeine Betrachtungen über die
Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefgngener und
ihre Ziele. wobei als hauptsächlichste Gesichts-
punkte Ehre, Kameradsclmft, Heimat nnd Freiheit
hervorteuchteten

 

Schlnßteil der Tagung war ein Vortrag des
Herrn Hilbig aus Reichenbach mit dem Leit-
gedanken »Was hat der deutsche Kriegsgefangene
dem deutschen Volk zu sagen?« Den Wander-
vokal errang die Ortsgruppe Altwasser. Der
zwanglose Spaziergang nach Tannenberg nahm-
wie die anderen Veranstaltungen, einen 2n-
friedenstellendsen Verlauf.

Grenzlanvtreiien ver stilleiiitlien Wlnvhorltvtinvr.
Die schlesischen Windharstbünde, die sich stark

mit politischen Tagesfragen und insbesondere mit
Ostfragen unD Der sich aus denselben ergebenden
Beseitigung der Natstände beschäftigen, hielten in
G r o ß - W a r t e n b e r g eine Grenzlandkund-
gebuiig in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste ab.
Die Tagung wurde durch eine Grenzlandfeier
eingeleitet, bei der nach einem Festzug durch die
Stadt ein Grenzlandfener abgebrannt wurde und
bei der Konrad Eieplik vom Ortsverband der
Breslauer Windharstbiinde über ,,Grenzland und
Grenzlandnat« sprach. Das hauptreferat der
eigentlichen Taguiig hielt heinz Ragniann über
,,Wirtschasts- unD Kulturfragen des deutschen
Ostens«.

_hh. Brcslau, 4. Juli. Ein neues Tier-
beim. In Pöbelivitz ist auf dem Grundstück
Gandauer Straße 1.27 mit befcheiDenen Mitteln
vom Schlesiscjhen Zentrglverein zum Schutz der
Tiere ein „Tierheim geschaffen worden, das als
vorbildlich gelten kann. In erster Linie finden
hier Hunde und Katz-en die ihren Besitzern ver-
loren gegangen sind, liebevolle Aufnahme. Aber
auch Tiere, deren Besitzer verreisen, werden gegen
mäßige »Gebüxhr aufgenommen -—— Dreister
Ranbuberfali. In früher Morgen-stünde
wurde auf Der Chanssee BreslausHundsfeld ein
Viehhändler aus GroßiNadlitz von zwei jungen
Männern überfallen Er wurde seines ngrraides
und feiner Barschaft von 370 RM. beraubt.
H Jieumarli, 3. Juli. Vom Landratsamt.

Versetzt wurden der Regierungsassessar Sieegmami in
Breslau an das Landiatsamt in Neumarkt und Re-
gierungsassessor Dr. Ehrlicher vom Landratsamt in
Neumarkt an die Regierung in Breslan

hy. Neumartt, 3. Iuli. A us der Land-
st ra ß e überfallen Auf dem Heimweg von
Neumarkt nach Schadewinkel wurde nachts ein
Mädchen von einem unbekannten Verbrecher ver-
geioaltigt. Die llsbersallene befindet sich im Neu-
niarkter Krankenlnins

fc. Wohlein. 4. Jiulsi. Brandstsiftung
Jn Kl-ein-Sü«rrhen zwischen Wahlau unD Dvherrns
furth, brach iin Der Nach-i beim Stellenbesißer
heilimmich Feiuer aus, Durch Das Das Wahn-haus,
die Stallung und Die Scheune eingeäschert wur-
Den. Das Mobiliar, Das Vieh unD Die Maschinen
wurden geborgen Jn demselben Orte brannte
die Stallusng des St«ellenbe·sitzers hassiinainn ab.
Das Vieh konnt-e rechtzeitig in Sicherheit gebracht
wenden

hy. Gattesberg, 4. Juli. Kein Wasser
mehr. Jnfalge der anhaltenden Trackenheit
siehtsich der Msagistrat gezwungen, die öffentliche
stadtische Wasserversargung zu sperren für die
Entnahme von Wasser zum Bleichen von Wäsche
und zum Begießen von Gärten Zuwiderhand-
lungen wer-den mit Geldstrafe bis 150 RM. be-
straft. Eine größere Menge Wasser muß bereits
ausdder Waldensburger hauptleitung entnommen
we en.

Ein lickllliiiics Schloß nlcllckgciikllllllt.

im. Schönen a. fi.‚ 3. Juli.
Am Mittwoch mittag gegen V212 Uhr brach

in dem großen Schloß der Familie von Berg-
niann in Ober-Kau-ffsung, der Besitzerin der »e-
rannten Deutfchen Kalkwerke »Kalkwerk Tschsiru-
h-a-us«. ein Schadens-euer aus, dem das ganze
Schloß zum Opfer fiel. Der Schaden dürfte ein-e
Million betragen Das Feuer brach auf Der
rechten Schsloßseite in der Nähe des Turm-es aus.
Wie inzwischen festgestellt war-den ist, hatte ein
achtlos weggeworfener Rigare-ttenftummel Den
alten, Durch Die große hiße der letzten Wochen
völlig ausgedarrten Efeu ergriffen. Die Flam-
men züngelten an den Zweigen Des Efe·usbel,angses
mit riesigier Schnelligkeit empor. Die Ortsfeuser-
mehr bekämpfte den Brand zu«ächsst nur von
außen- Die Flammen schlugen so unbemerkt
nach innen nnd san-den in dem reichlichen hoh-
werk bald Nahrung. Schon glaubte man des
Brand-es Herr geworden zu sein, als plötzlich
außer zahlreichen Fensterkrseuzen auch der Dach-
stuhl brannte und nunmehr bat-d das gesamte
Gebäude ein riesiges Flaimmennieer bilD-ete. Da
Die ländliichen Feuerwehren dem wütenden Ele-
msent hilflos gegenüberstanden wurde teilephanissch
dringende Löschhilfe aus den Städten Hirschbern
Liebenthal und aus der Regierungsbezirkshaupts
siasdt Liegsnitz erbeten. Nach und nach trafen dies-e
Wahren mit moldsernen Motorspritzen ein Das
riefiae Schloß brannte bis auf Den 1. Stock nieder.
Selbst die Decken dies 1. Stocks stürzten teilweise
ein. Die riefige Rauch- und Feuerfahiie war
viel-e Kilometer weit zu seshen Bereits beim
Ein-treffen der Liegnitzer Weihren stürzte der
Turnihelm krachen-d zusammen Die Brandleitung
befürchtete Den Einsturz der Scharnssteine und gab
rechtzeitig Anweisung zum Rückzug an die Feuer-
meshrspostent Plötzlich geriet einer der Schorn-
steine ins Wanken er stürzte ein und durchschlug
die Decke. Ein Kauffsunger Feinerwehrniann der
sicb nicht rechtzeitig zuriickgezagen hatte, wurde
von der Hauibe des Schornsteins begraben unD
erlitt einen schweren Schädelbruch.
 

hn. Balkenhakn 4. Jiuli. Kirschen und
W a f f e r. Von schwere-n Schicksalsschlägen wurde
der Stellseirbesiher Arnald in Kleisnhelmsdiarf be-
treffen. Nachdem ihm kürzlich seine Fraiu nach
schwerer Krankheit entrissen wurde, verstarb ietzt
seine 13jährige Tochter Gertr.usd, die nach dem
Genuß von Kirschen Wasser getrunken hatte. Auch
Arnald liegst ich-wer krank darnieder.

hy. Lieban, 4. Juli. Der entlarvte
Viehmensch. Auf dem Schsützenplatz führte
ein sBubenbefitger den Zuschauern ,,Arrasbas, den
Viehmenschen« var, der sich angeblich von Vieh-
sutter ernähren sollte. Es wurde ihm ein Korb
mit heu vorgesetzt, in das er den Kopf steckte,
jedoch um es leDiglich zusammenzudrücken unD
fo anscheinend zu vermindern Da die Zuschauer
in dem ,,Viehmenschen« einen früheren Arbeits-
kallegen erkannten, war es mit feinem Nimbus
vorbei. Dem verh’öhnten Schaufteller blieb nichts
anderes übrig, als schleunigst abzuziehen

fc. (Dörlih, 4. Juli. Ein Arbe i te rw ahn-
haus nieDergebrannt. —- Acht Ochsen
in Den Flammen umgekommen Jm
benachbarten heinnersdsarf brach am Donnerstag
nachmsittag auf die-m Damisnium von W. Fünfstück
im Ochssenstall ein Brand aus, Der an Den aufge=
stapselten Strahvorräten reiche Nahrung fansd und
mit ungeheurer Geschwindigkeit um sich griff, Es
gelang nicht mehr, Das Vieh rechtzeitig in Sich-er-
hesit zu bringen. Acht Ochsen sind verbrannt. Ein
am Stall anaebauites Arsbseitermahnhavs wurde
ebenfalls von den Flammen erfaßst und vollkom-
men in Asche gelegt. Es wird Brandstiftunc
vermutet.

hy. Glagan 4. Juli. Ein Sägewerk
g e st o h l e n. Jn dem seit Jahren außer Betrieb
befindlichen Sägewerk in Kleiniß erschien dieser
Tage ein Mann unD begann Den Kessel abzumon-
tieren unD alle wertvollen Metallteile zu entfer-
nen Als ein Nachbar nach seinem Treiben fragte,
erklärte er, er sei mit der Asbmantsage beauftragt.
Erst jetzt stellte es sich heraus, daß es sich um einen
raffinierten Dieb hanDelte, Der das ganze Werk
abmontierte, das Diebesgut auf Der Oder verlnd
und verschwand.

fc. Glagan. 3. Juli. Selbst niard oder
V e r b r e che n ? Am Montag wurde in der
Bairstsctx bei Schwusee eine stark verweste Frauen-
lesiche ge-lanD-et, Der Kopf unD Arme sehst-en Die
Leiche niusz schau sehr lange im Wasser gelegen
haben, Da Kleidungsstücke bereits Durch Das
Wasser vernichtet waren Man nimmt an, daß
es sieh bei der Taten um ein 20fähriges Mäidchen
aus Zapplau (Krs, Guhrau) handelt, das var zwe-
Jahren spurlos verschwand. Ob Selbstmovd ober
ein Verbrechen vorliegt, muß Die gerichtliche
Untersuchung klären —-— T oid in d e n Fluten
Am Dienstag wurde in Der Oder in der Nähe des
Darf-es Wislkau die Leiche des 60 Jahre alt-en
Rentenempfängers Bernhard Häusler aus Wil-
kau gefunden Ob der Ertrunkense freiwillig in
Den Tad gegangen ist oder einem Unfall zum
Opfczr gefallen ist, konnte noch nicht festgestell-
weri sen.
     --..-
 

hiltnnuitikimien für SmlisienHM
firietern, 4. Iuli. Auch heute zeigt die Groß-

wetterlage noch keine wesentliche tlnderung Wir
verbleiben auch weiterhin im Bereiche zusammer
sinkender Lustmassen und haben mit dem Fortbe-
stgud der heiteren nnd heißen Witterung zu rech-
neu. Nur vereinzelt kann es späterhin zu Ge-
witterbildung kommen

Aussichten für das Jlachland, die Mittel- nnd
das Hochgebirge über 1000 Meter: Wechselndcr
Wind, vorwiegend heiter bis aus lokalc Gewitter
trocken und sehr warm-



w. Oppeln, r. Juli Der Polen-Prozeß
a b e r m a l s v e r t a g t. Die Beviiifsuiisgsver-
hanidluiig im Prozeß wegen Der Zwsiichmsiille
nach der politischen Operaiausfiishsrung im Früh-
fahr des vergangen-en Jahres, die zunächst am
2. Mai stattfinden sollte, dann aiber auf den
7. Juli vertagt warben war, isst abermals auf un-
bestimmte Zeit verschoben warben. Der Grund
hierfür liegt darin, daß die dem Stsaihkheslm ange-
hörigen Verusrtesilten ihre Berufung zusrückgezogen
haben, während die von Rechtsanwalst Ds1-. Franc
vertesidsisgten drei Natioiialsozialisten sich zu der
Frage einer Zurückziehusng der Berufung noch
nicht geäußert haben. Voti Seiten der Anklage-
vertretiiiia isst die Berti-sung inzwischen auf den
einzigen Fall Wieschalla beschränkt worden, Dem
seitens der Ansklsasge eine Anführerriolle beige-
messen worden war. Das Gericht hatte ihn aber
freigesprochen Es wird damit gerechnet, daß
auch die noch laufenlden Berufungen zurück-
gezsogesn werDen, so diaß es zur Berusungsvesrhansds
lusng nicht kommen wird.

Weltenalles-ten ,
sc. kalten-ist, 3. “Juli. Blutige Zusam-

nieiistöße. Jn Schoppsinitz ksasm es am Mitt-
woch nachmittag zu schiveren Zussammenstößesn
zwsischen Polizei und Erwerbsloseii, die Der Aus-
fosrdersusng zur Auslösung der Versammlung nicht
sofort nachianien Der Versammlungs-leiten der
kominiuiiistische Abg» Gdiec«zorek, wurde durch
einen Siiibeilhieb verletzt Asuf der Straße wurde
die Menge durch berittene Polizei auseinander-
getrieben unD ein 74 Jahr-e alt-er Mann schwer
verlegt. Die Polizei gab, als sie mit Steinen
beworsen wurde, einige Schüsse ab. 14 Ber-
ssaimmslunpgsteilnehmer mußt-en ins Kiiankenihaus
eingeliefert werden.

Sitzung tin Provinzialtiiiisiliiifsei.
Notstatidsmaftnahmen.

Am Mittwoch fand die lebte Sitzung des Pro-
miizialausschuffes vor der Sommerpaufe statt.
llnter dett Vorlage-n wirtschaftlicher Art war vor
tillem eine

Frgänzungsvnrlaac ziiiti Arbeitsbcschasfitngss
programin

von Bedeutung. Die Verwaltung machte hier Mit-
teilung von weiteren Verhandlungen mit dein
illeichsarbeitsmiiiifteriiini und dem preußischen
Wohlfahrtsminifteriiini iiber die Bereitstellung er-
höhter Mittel zur verstärkten Förderuna von Not-
staudsarbeiten. Wenn auch ziir Zeit areifbare Er-
gebnisse noch nicht erzielt sind, so steht doch zu
hoffen, daß erheblich höhere Mittel als bisher nach
Niederschlesien für die verstärkte Fördenina von
Eliotstandssarbeiten fließen werden« Für den Fall.
daß diese Verhandlungen von Erfolg gekrönt seiti
sollten, solle-n die Summen wie folgt verwendet
werben: «

vorweg: 300000 RM. zur Beschaffung von
Pflafterniaterial itnd von dem verbleibenden Rest
1. für Arbeiten an den Hauptditrchgangsstraßett
und für Straßenneusbanten der Kreise und Ge-
meinden 30 Proz» 2. für Arbeiten an den Hoch-
lvasserflüsfen 25 Proz., 3. fiir den Bartschatisbau
15 Proz» 4. für Meliorationen itiid Stauanlagen
30 Proz.

Der s13robingialanäfchufi beschloß demgemäß
und ermächtigte den Laudeshauptmann zur Wei-
terdurelisiihruna dieser Beschlüsse und insbesondere
zur Aitfnahme der notivendiaen Mittel im Au-
leiheivege. Die Verwaltung konnte bei dieser Ge-
legeirheit davon Kenntnis geben. daß die Arbeiten
an der Bartsch mit dein 30. Juni begonnen haben.

Von der Verwaltung wurde mitaeteilt, daß die
Anleiheverträge, über die in der letzten Sitzitna
Beschluß gefaßt worden war, end-gültig abaes
schlossen sind und die niinifterielle Genehmiguna
nach-gesucht ist. Erfreulicheiiveise wird der im
letzten Pisoniiiziallandtaa als vorausfichtlich ein-
treteuid mitgeteilte Fehlbetrag des Rechnungs-
iahres 1020 von iiber 700 000 NM. sich

in einen liberfchiiß von etwa 60 000 RM.
verwandeln,

da bei der Anstaltsi und Wohlfahrtsverswaltung
größere Ersparnisse erzielt warben sind, trotzdem
der c(Fehlbetrag in den Steuerüxberweisiiiigeii un-
verändert gebliehen ift.

llm den iti dem Entwurf eines Osthilfegesetzes
als dringend notwendig vorgesehenen

Bahnbau Brieg—Namslau-—Neuniittclwalde
so zu fördern, daß mit den Erdarbeiten niöglichft
noch in diesem Herbst begonnen werben;
kann, stimmte der Provinzialausschuß der bereit?!

 

 

 von dem Landesbauvtmann ausgesprochen-en Ve-··
tvilligiing einer Vorsrlnißzahlung von 20000 RM.
an Die Reichsbasbnsdirektion Vreslau für Vor-
arbeitenkostsen zu. Ferner wurde eine Beihilfe für
die vom Obervräsidenten eingeleitete Propaganda-
aktion für Einschränkung des Roggenbaues be-
willigt. Zur Ansiedlung einer Reihe von bäuer-
lichen Siedlerii wurde Zinsverbilligung bewilligt. g

Unter den zahlreichen Vorlagen auf dem Ge-
biet der Wohlfahrtsvslege sei kurz erwähnt, daß
an die Volkshochschulheinie Greiizlandschule Rei-
chen-barst «OL., Voberhaiis in Löwenliera, Kanten-,
iiitd Heiniaarten bei Neifse se 5000 RM. Beihilfe
wie im Vorfahr bewilligt werben. Die Orts-
grupbe Breslau des deutschen Vereins fiir Für-
sorge an iuaendliche SBibchopathen erhielt eben-
falls für das laufende sitechnungsahr einen Zu-
schuß von 3000 RM.
Frauenberuisschule des Magiftrats in Breslau
wieder 15000 RM. und für das Kindern-ärme-
rinnensentiiiar in Breslau 500 RM. bewilligt.

An den Provinzialausschuß in Diisseldors, den
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«Dortmund mit 14,16 Meter und Seraidaris-Dresdeii mit

i14,6 mit bandbreiste vor Sten PetterfsonsSchwedem das
t

Schließlich tviirden für dies
.leiDer nicht am Start.

Laiidesausschuß Wiessbadeii, die Bezirksreaieruiigs
Maiuz und die Kreisregieruna Stiegen stalzl
wurde aus Anlaß der Befreiung des Rhetnlandes
ein Telegramni gesandt.

 

 

liegen und mußte mit einer Tragbahre voiit Platz geschafft werben.

Cillti Außiin in Wimlileiioii l. n.
Die junge Köluerin Cillti A u ßem, die sich bei den englischen Tennismeifterfchafteii ianintble Don
hatte. erlitt während eines in großer Hitze ausgetragenen Stitels gegen Die Amerikanerin Mist Rvaii

 
bis in die Vorschlußrunde durchgektimpft
einen Ohninachtsanfall, blieb bewußtlos

tAuf dein ztvcitgclmmiteit Bilde ist im Hintergrunde rechts der gleichfalls
an den Meisterschaftsfpielen beteiligte deutsche Spitzenfvieler Preiin, Dem Die Beftürzuitg über das Mißgeschick feiner Landsntäiintn deutlich an-

zusehen iit.) — tTelegraphierte Aiifnahiiien.)

Abschied vom Julivall
Alle Länder haben ihre Spiele um Die FiißballsMei-

sterfchaft beendet. Bei uns iti Deutschland ist es dem
zehnfachen Berliner Meister hertha BSE. endlich gelun-
gen, nach vierinaligem vergeblichen Anlauf beim fünften
Mal die heißbegehrte Würde in die Neichshauptstadt zu
entführen. Nuii tritt fiir einige Wochen Niihe ein, Denn
im Juli herrscht Spielverbot. Erst im August beginnt
es wieder im Lager Der Fußballer lebendig zu werden.

Jii Deutschland hat Die Spielzeit 1920/30 eine be-
ondere Bedeutung gehabt. 10 Jahre lang, seit dem Wie-
deraufbau des Sports nach dem Krieg, dominierte im
Fußball die hochburg Nürnberg-Fluch Der 1. Fis.
Nürnberg oder kurz der ,,Elub« und die Spielvereinigung
Fürth, wegen ihres Abzeichens die ,,Kleeblätter« genannt,
hatten das Fußballspiel zu einer Fiöhe entwickelt, die nir-
gends in Deutschland erreicht wurde. Langsain verbreitete
sich diese Kunst über ganz Süddeutschland. Siiddeutfch-
lunds Spiele um die Berbands-Meiftersrhaft lenkten die
Aufmerksamkeit Deutschlands und des umliegenden Aus-i
landes aus sich. Nur im Norden wuchs im hamburgerk
Sh). ein gleichwertiger Gegner heran, in Berlin erstark-·
ten Tenniszorusfia und hertha BSC. Aber mit den
Jahren wurde die iiiteriiatioiiale Gut-de des Klubs i-«id
Der Kleeblatter alt, es fehlte am Nachwuchs aus Den
eigenen Reihen oder auch von aiisivärts. Jn Süddeutfch-
land selbst wuchsen München und Frankfurt zu Konkur-
renten heran. Während der hSV in seiner Spielftärke
zurückging, steigerte sie sich bei der Berliner .8«)ertha· So
schwand der Glanz der Nürnberg-Immer hochburg und
das Ende dieser Epoche im deutschen Fußballsport iviirde
dokumentiert durch den Verlauf der Kämpfe um die Dritt-
sche Fußballmeisterfchast 1930. Nicht Nürnberg, nicht
Fiirth wurde füddeiitfcher Berbandsmeister, sondern Ein-
tracht-Frankfurt Nicht Nürnberg, nicht Fürth standen im
Endfpiel um den Titel eines deutschen Fußballmeisters
1930, sondern holsteimKiel und .s)ertha-Beilin, seit vielen
Jahren zum erstenmal kein Vertreter Süddeutfchlands
Eine neue Seite in der Geschichte des deutschen Fußbull-
fports scheint aufgeschlagen zu werden

Jin Juli herrscht also Spielverbot. Eine weise Ein-
richtung, die unseres Erachtens nur den Fehler hat, daß
die Zeit viel zu kurz bemessen ift; sie könnte
ruhig 8 oder gar 10 Wochen dauern Der Zweck und der
Sinn dieser Spielpaufe ift nämlich der, Den Spielern, Die
Sonntag fiir Sonntag den Ball übers Feld jagten, von
denen viele Sonntag für Sonntag reifen mußten, um in
der Jagd tiach den Punkten die Spitze D:r Tabelle zu er-
klimmen und bloß nicht in die Gefahr des Absticgs zu
kommen, Erholung zu gönnen, sie neue Kraft sammeln
zu lassen für neues Spiel, für neuen Stumpf.

Kurze Sport-Mitteilungen
Der Frauenländerkampf Deutschland-—England in der

Leichtathletik wird in diesem Jahr am 26. Juli in Bir-
mingham zum 2. Mal wiederholt. Er besteht wieder
aus den gleichen Wettbewerben wie 1028 und 1929.

Mit 7:1 (4:1) geschlagen wurde S. Vg. Iürth am  Mittwoch beim internationalen Fußballturnier in (Senf.
Die Wiener Vieiina war um eine Klasse besser. Jm
zweiten Spiel des Tages triumphierte Der F. E. Bologna
mit 4:0 (0:0) über Ga Ahead-Deventer. 10 000 Zu-
schauer wohnten beiden Begegnuiigeii bei.

Wiesbadens neue äutngfbahn wird am 20. Juli vom
Reichspräfideuten von hin enburg geweiht werden. Das
Gelände wurde bisher von den Besatzungstruppen benutzt.

Der fkandiiiavische Goldpokal bei der Großen Segel-
regatta in der Nähe von Gothenburg wurde von Schwe-
den vor Diinemark und Amerika gewonnen. Schweben
wird die GoldpokalsSegelregatta also auch im nächsten
Jahr oeranftalten.

Abgebrochcn wurden die Schnieting-Biiloiv-Verhand-
tun en, Da man zu keiner (Einigung tam. "‘r mit ist gleich-
zeitg der geplante Revanchekampf Schmeling-—Sharteii,
der am 25. September stattfinden '‚ni‘ie. hinfäll'e. Shan
kei) soll bereits einen Vertrag mit einem anderen Gegner
uiiterzeichnet haben.

Griffith schlug Risco in Ehicuaa in einem 10-Nunden-
kampf n. P. Nisco hatte vor kurzem Paolino besiegt.

Boeßelen sie te am Mittwoch in heulen bei den Bor-
läufeii zu den „ iamonDSculls“ mit 9:03 und z-« Länge
egen den englischen Favorilen Bradley. Die zahlreichen

Zuschauer begrüßten den Sieg des deutschen Meisterrude-
rers mit großem Beifall.

14,22 Meter weit stieß Dabermanwäöln die Kugel
beim internationalen LeichtathletiksAbendnieeting am
Mittwoch in Köln. Zweiter und Dritter wurden Bignan:

14,15 Meter. Die 100 Meter gewann Lammers in 10,7
var den beiden Amerilanern Bowen und hani (ie 10,0)
Jn den 110 Meter Fiürden fiegte AndersonsAmerika in

abhochspriiigen ficherte sich Maine-Amerika mit glatten
4 Meter, der deutsche Rekordmann Wegenersballe war

Eine weitere schöne Leistung gab
es auch im .hochfprung, den der Kälner Busch mit 1.785  Meter vor Eisen-Köln 1.705 Meter als Erster beenDete.
Körnig durchlief die 200 Meter in 21,5, Die 4 mal 100
Meter-Staffel fiel an Amerika mit 42,4 vor S. E. Eharsl
lottenbtirg 42.0.

Zu den tinnstflugineisterschaften am Wochenende ins
Wiesbaden bezw Köln haben sechs Teilnehmer. Darunter
Der Verteidiger Fieseler, und eine Dame Fil. Beinhorn

genannt. Atii Rheinland-Befreiiingsflug sollen nicht
weniger als 00 Flugzeuge mitwirken.

Eftland——-Lettland 1:1 lautete Das Ergebnis des Fuß-
ball-Länderkampfes im sfieoaler Stabion, welches diefe
beiden Länder zum 12. Mal austrugen.

Mit einem Siege Albas endete das Deutsche
Derbii itt Hainbnrg—Horn. Das Derbii war das
Nennen eines Pferdes, des Fatioriteu Alba, bessert
vorziiglicher Reiter Mitiiro einen Meisterritt ab-
folvierte. Alba führte vom Sttirt bis ins Ziel.
Im Endkainpf kam ihm zwar der Winterfavorit
Ladrv etwas nahe, aber Munro ivehrte den An-
griff iiieisierhaft ab. Mit deiit sBierbe Graf Oppen-
heims hat zweifellos das beste Pferd gewonnen.
Weiitbergs Ladro (D. SchmiDt) wurde Zweiter
vor feinem Stallgeiioffeii Gregor (Ttirtle). Der
Toto zahlte 14:10 für Sieg für Platz 12, 15, 20.
fltichterfprncl): 14——314—3 0g.

bannt binnen um. am.
Voller Erfolg der neuen 7 prozentigen Pfand-

briefe Der Preußischen Landespfandbriefatistalt.
Wie ivir erfahren, hat Der libergang der Preu-

ßisthcii Laitdespfandbriefauftalt zum 7prozentigeii
Pfandbrief einen vollen Erfolg gebracht Von den
neu ausgegebenen 7prozentigeu (-iioldiitai«k-Pfaiid-
briefeii Der Reihe XXI im tsiefamtbetrage von 20
Millionen Goldmark iviirde der zur Eteichnniiti
aufgelegte Teilbetrag UUU 10 EMfllioucn Goldmgrk
ausvertauft, so daß die Zeichnung bereits am
ersten Zeichnitntistaae geschlossen iverdeit mußte.
Gleichzeitig sind die Börfenkiirfe der älteren
7prozentigeii Serien auf 00 Prozent herausgesetit
worden. Dieser saure wird nunmehr auch der
Börfenetnführung der neuen Reihe XXI zu-
grundeaelegt werben. Dadurch, daß die Preu-
sttsche Landespfandbriefanftalt als erstes Real-
kreditiustitut wieder zum 7prozentigeu Pfand-
brieftyp übergegangen ist, hat sie der Senkung
des Zinsniveaus für laiigfriftige Hypothekarkre-
dite den Weg necbnet.
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Berliner Vorbörse vom 4. Juli.

Der heutige Effektenfriihverkehr lag noch voll-
stäiidia unentwickelt. Von einer Geschäftstatigkett
war absolut nichts zu hören, Da auch besonders
anregende Nachrichten nicht verlagert. Am De-
siiseutnarki nannte man: London-—Paris 123,72
Gottheit-Mailand 92,83, Londvn—Brüssel 42,00,
Mission-Schweiz 25.00. London—Bcrlin 20,3970,
Loitdon—.(iabel 480,75, Rahel-Berlin 4.1930.

Breslauer Fondsbörfe vom 3. Juli.

Die Geschäftstätigkeit am Aktieiiiiiarkt bewegte
sich wiederum in engen Grenzen. Die Marsge-
ftaltitng neigte zur Schwäche. Alle Werte mußten
sich Kursabschläge gefallen lassen. Schlei. Boden-
kreditbank um 1 Prozent auf 134% Prozent rück-
gängig. (5:. W. Schlefieii gaben den Vortagsge-
winn von 1 Prozent wieder her. Ehem. Reichelt
gaben weiter um ‚1,25 Prozent auf 103% Prozent
nach. Schlel. Feiierverfitheruug waren mit 245
Prozent behauptet und lagen 1 Prozent unter
deiit Berliner Vortagskurs Haiiitaiier Zucker-
fabrik lfchivächten sich um 4 Prozent auf 1.08 Pro-
zent a .

Deutsche Reithsanleihe Altbefitz 59 lminus 0,25).
Mitbesitz uitisavlos.
Am Foudsniarkt waren die liiiisätze etwas ac-

riiiger itiid uneinheitlich. Es notierten: 5nroz.
Schlei, Landschaftl. Roiiaenvsandbriefe 7,50 Proz.
(behauptet). Sproz desgl. Liaiiidat.-Pfaudbr. 8t75
tiiituus 0,05), desgl. Aitteilfcheiiie 24.70 tplus 0,10),
desgl. Goldvfaiidbr. 08,20 (behauptet), 4%pro3.
Schlef. Bodenkredit-(ii-oldvfdbr. 87,00 tplus 0,30).
desgl. Aiiteilfrbeine iimsatzlos. Posener Renten-
briefc mit .14 Prozent angeboten,

Der Stand der Mark am Donnerstag, 3. Juli.

1 arg. Papierpeso 1,517 100 dänische Kronen 112,19
1 fapanischer Yen 2,072 100 portg. Escudo 18,80
1 Pfund Sterl» 20,376 100 norw Kronen 112,i"0
i Dollar ..... 4,1883) 100 frani. Franken 16,40
1 brafil. Milreis. 0,460 100 Schweiz Franc 81,30

100 holiD. Gulden 168,48 100 bulgar Leiva 3,037
100 Belga = 500 Fr. 58,5-i 100 fpanifch. Pefet 47,50
100 Danzig. Gulden 81,50 100 fchweD. Sirenen I12‚50
100 finnifche Mart 10,541 100 tfchech. lironeii 12,431
100 JugosL Dinar 7,115 100 Pengö . . 73,20
100 italienifche Lire 21,05 100 öfterr Schilling 50,15

O ft d e o iie n. Auszahlung Warschaii 46,875—
47,075, große politische Roten 46,75——47,15.

Amtl. Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes.
Haiiptvtehiiiarkt am 2. Juli 10'10.

Der Austrieb betrug 1184 Rinden 1350 Kälber,
080 Schafe, 3071 Schweine. Uberstaiid vom vorigen

  

Markte waren: 7 Rinden 10 Schweine. Mithin
tiiefamtaiistrieb: 1101 Riiider, 1315 Stälber, 080
Schafe. 808.1 Schweine. Es wurden gezahlt für
50 lcix Lebend etvicht: Rinbcr stillt Stück)
A. Ochfeii (08 Stück) vollfleifchige aiisgetiiäfiete
höchsten Schlachtwerts. jüngere iittd ältere 40——50
Mark, sonstige vollfleischige, jüngere und ältere
41——42, fleischige —34. gerina actiälirtc —34
B, Bullen (395 Stücks jüngere, vollfleifchige
bötbsteii Schlachtivertes 50—51, sonstige vollfleifch.
oder ausgemästete 43—-45, C. Kühe (522 Stiirkl
iiiiigere iivllsleischige höchsten Schlachtwertes 44——
45, sonsttae vollfleischiae oder aiisgeniäftete 34—36,
fleischige 20——28, gering genährte ——20. l·)-. Fär-
seii, Kalbinnen 1150 Stiickl vollfleischige ausge-
inästete höchsten Stblachttvertes 40—50, nollileifch.
42——43, fleischige -——35, E. Fresser (20 Stiicks
mithin tienährtes Junavieh 36——-40. Kälber (1315
Stiict): Beste Mast- und Saugkälber 07——70, mitt=
Iere Mast- und Saiigkälber 57——00, geringe Käl-
ber 47—-—50. Schafe (080 Stückl: Mastlämmer und
jüngere Masthantiiiel, 2. Stallmast 55——56, mittlere
Mastläiuiner, ältere Mafthaminel u. gut genährte
Schafe 44——45, fleischiges Schasvieb ——35. Schweine
12081 Stückl: vollfleifchige Schweine von zirka
240—-300 Pfund 55. von zirka 200—-240 Pfund 55,
voit zirka ihm-Im Pfund 55, Saiten und Eber
40——48, Die Preise find Markttireise für nüchtern
aeivoaeite Tiere iiitd schließen sämtliche Speseii
des Handels ab Stall für Frucht-. Markt- und
Verlaufs-kosten Umsatzsteuer sowie den natürlichen
isieivtrbtsiierlust ein -;—miifsen sich also wesentlich
über die Stallprei erheben. —- Geschäftsgang:
Kälber und Schafe schlecht, sonst langsam.

Breslauer Produktenbörse amtlich.
Breslau. den 3. Juli l930 (Ohne Gewähr-.

Getreide: Weizen und Roggen nominell.
Da nichts gehandelt bezw. gestützt; sonst geschäfts-
los. —- Oelfaaten: Stetig. ——— Mehl: Ruhtg.

I.. (Betreiben

Weizen 75,2 kg Mingm mitt. Art u. Güte 27,70
Aoggen 71,2kg Mingiv. mittl. Art U. Güte alter 17,00
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . . 13,70
SBraunerfte, feinste. . . . . . . . . . -—,-—
Braugerfte, gute . . . . . . . . . . . 18,00
Somtnergerfte, mittl. Art n. Güte ° . . . . 17,50
Wintergerste mittl. Art u. Güte . . . . . 15,50

I l. Beitr-altem
Winterraps gesund, trocien . . . . . . . --.-—
Leinsamen . . . . . . . . . . . . 34,00
Senffamen gefunD, trocken. . . . . . . . 40,00
Oanfsanien . . . . . . . . . . . . 28,00
Blauuiohii . . . . . . . . . . . . . 78,00

lll. Kartoffeln.
Speiieiartoffeln, rote, . . . . . . . . -
Speifefaitoffein, weiße . . . . . . . . . --
Speifefartoffeln, gelbe . . . . . . . . . --
Fabriktartosfeln für das °/o Stärke. . . . . -

IV. mobil“)
Weizenmehl Type 70°lo. . . . . . . . . 40.00
Noggenuieht Type 70%. . . . . . . . 25,25
Auszugniehl . . . . . . . . 46,7b

An der Börse gezahlte Preise in {Reichsmarh bei lo-
torttgei Bezahlung (nur fiii Kartoffeln gilt der Erzeuger-
preis). pbleireide Qlfaaten fiülseiifriichte, Futtermitteh
Mehl sur 100 it‘ilogramm. Kartoffeln. Nauhfutter.
Saiiiereien slir 50 Kilogramm ab schlesischer Verlades
rat-on in vollen Waggonladuugeii (mit Ausnahme von
netreiDe, Futtermitteln und Sämereien, Die sich Fracht-
aritat Breslau verliehen.

Berliner DroDultenböric.

Berlin. 3, Juli. Aiiitliche Notierungeii. Wei-
zen, inärk. ab Stat. 70-—77 kg 287-—202, dto. per
zsuli 205%——207—--200, dto. per September 261u.B..
dto. per Oktober 203——202%, Dioggen, inärk. 172-—-
I77. dto. per Juli 171, dto. per September 174——
175, dto. per Oktober 178-——179J-2, Jiid.- u. Futter-
gerfte 108——188, Hafer, inärk. 153——102, Dto. per
1suli 168—-170u.B., dto. per September 174——175
bis 174%, dto. ver Oktober 1.77--.170%, Weizenmcbl
33——41. Roggeiiinehl Witz-EIN Weizeiikleie 8,t'
8,75, Rvggentleie 8——8,25, Viktoriacrbsen 22—20,
kleine Speiseerbfen 21-—25, i‘siuttererbfen, ‘Belnfchs
ten 18—10, Arlerbvhiien 15,50—17, Wirken 10—
21,50, ilupinen, blaue 17,75—19, gelbe 22——24,
rliapc'ifuchen. Basis 38proz. 10,6ll—11,60, Lclnkuchen
Basis 37proz. 15,90—16,30, Trockenfrhitibel 7,25—8,
Soiaeiktraetionsschrot, Basis 45proz. 13,80—14,80.
Allg. Tendenz uneinheitlich.

A.-G. für Schlefifche Leineninduftrie in Freiburg.
Im verflossenen tiiefrhäftsfahr 1020, das unter

erneuten .si‘ouiuntturriict‘gc’ingen schwer zu leiden
hatte, ist für das Unternehmen wiederum ein
Verlust entstanden. Der aber erheblich hinter dem-
lenigen des Geschäftsjahres 1028 zurückbleibt
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Sdilelierluiele um Zahlen
auf der von der Natur herrlich geschaffenen

Waldbiihue.
 

»Don

aus Pinerschwale  
 

Für die uns anlaßlich des jähen Heimganges unseres

unvergeßlichen, geliebten Töchterchens

Brigitte-
reichem Maße erwiesenen Beileids-

bezeugungen, die uns in unserem großen Schmerze

wohlgetan. erlauben wir uns, da es uns unmöglich ist,

jedem einzeln zu danken, auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank auszusprechen.

entspinnt-in den 4. Juli 1930.

Heinrich Gabsch und frau.

in so überaus

 
 

 

    

   

 

  

 

Anläßlich unserer Silberhochzeit gingen uns von

nah und fern viele Blunienfpeudeu nnd Gratulatioueii

zu. Da es uns unmöglich ist, jedem einzeln dafür zu

bauten, sprechen ivir allen auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank aus.

Ströbel, im Juni l930.

Gutsbesitzer Rohrrt Keller und Frau.

Turnaercin hohlen am Bei-ge c. V.
Freitag, den 4. Juli 1930, 20 Uhr:

Monatsversammlung
im Gasthof „Bar Stadt Breslau«.

Der Turnrat.

Königschießen.

  

 

 

 

Das diesjährige Königfchießen
findet Sonntag und Montag, den 6. und 7. Juli cr. mit feier-
lichem Auss und Eiuzuge statt. Hierzu werden die staatlichen und
städtischen Behörden ergebenst eingeladen.

ro g r a m 111:
Sonnabend, den ö. Juli, abends 8‘], Uhr Sammeln der Gilde

im Schiitzeiihause zum Zapfeiistreich und Fackelzug
Sonntag früh b Uhr Werken Von 101/, bis 111/, Uhr Ring-

tonzert. Antreten der Gilde am Rathause um ils-« Uhr niittags.
l2 Uhr Abholen des Königs und der Ritter. Um l Uhr Einreihuug
der Shrengäfte, der Behörden, sowie der geladeueii Vereine. Als-
dann Festmarich nach dem Schiitzeuhanse, Beginn des Schieszeus.
Von 8 bis 7 Uhr Frei-Konzert im Schützenhanse, nach diesem geselliges
Beisammeusein. Tanz im Pavilloii.

Montag früh von 8 Uhr ab Fortsetzung des Schiefzeus, und
zwar auf die Königsscheibe bis 4 Uhr und auf die Freilageuscheihen
bis 6 Uhr nachmittags. Von 4 Uhr ab Frei-Konzert. Um 7‘/‚ Uhr
Proklamierung des Königs und der Ritter, hierauf Eiuzug
Auschließeiid Konimers im Pavilloii des Schiiheuhauies.

Der Vorstand der Schützengilde.

llie Arbeit wird zum Vergnügen
Beim cFragen passender Yagengcäser von

llmilier ti arni. Breslau I, Mitte-stille 4

  

„Deutsches Haus“, Z o b t e n.
Jeden Sonntag
ab nachm. 3 Uhr: Jreikonzerto

Abends-: YIecenbetrieb.
Es ladet freundlichst ein Fritz Järkel.

SCHIIIIBIIRG Zahlen amBerge
—

Sonnåibenäbden 5. und Sonntag, den 6. Juli 1930
4 und 81-sz Uhr:

Trotz erheblicher Mehrunlosten trotz Souuiierhitze bringen
wir als uiichstes Programm den MesstrosGroszfiliu

ANGST.
Die schwache Stunde einer Fran.

Dazu gutes Beiprogramml

Nachtvorstellnng :

Big Von Willsams in

Der Rächer der Grenze.
Großer Wild-West-SensatiousiFiliu.
nachm. 4 Uhr: Große Jugend-

c('siamilieniiorftellung.
Um giitigeii Zusvruch bittet

 

      

 

  
   

      

   

    
   

  

   

 

  
  

  

Sonntag und

  Die Direktion ;

  

 

Eknniaalstkitung zu 311111111 am ginge
Sonntag, den 6 Juli 1930, vorm. 101/2 Uhr:

platz- Einweihung
Zahlreicher Besuch erwünscht.

Sonntag, den 6. Juli 1930, nachm. 41/2 Uhr.
1. Vorspruch von Heleue Diirlich -

Juan ei der Summerfriirhe“, Dort-
schwank in l Akt von Utax Scharf. -

3. „‘Riibeaoahl unb die biese Sieben“
»Wie der Nitvezoahl’m Schneider Lichtebloo

zum Schützenseste uff
Brassel verhulsen hoat“ ‚ Schwauk in l Akt
von vierter Heruiaun Bauch.

Nach der Ausführunggemiitliches Beisammeuseiu in der
Blücherbaude.

Preise der Plätze von 0,50 bis 2,— Mk.

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Verein der Schlesierspiele am Zoliten

KXXXXXXXXXXXXXXXXXXXJ

111111111113. 6111111115111.

oder

’
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X
X
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X

 

Zeitungganzeige
[teilt n11 der Spitze

aller

Linie- ·
masnaljmcnl
 

Sonntag, den 6. Juli-

Eunzlniinzllnn
' Anfang nachm. 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

Oskar Paul.

iiuuiiu-iiulenuu
Festster Yakliettsaac
Sonntag, den 6. Juli 1930:

Große

Eaazaiulilt
Anfang nachm. 4 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein

Reinhold Schröter u. Frau.

 

 

  

Voranzeige.

Klein-Lukrqu

Gericlstslkreischum.
Sonntag, den 13. Juli:

Ein laciliuagsfcicr.
Ergebene Einladung

Richard Magwltz.

Alte

Kartoffeln
sind zu verlaufen. Wo, sagt
die Geschäftsstelle d. Blattes.

 

 

Hartobstverpachtuug
Die Verpachtung der Hartobstuutzuugen an den Kunst-

straßen des Landtreises Schweiduitz erfolgt am ·

Donnerstag, den 10. Juli d. J., vormittags 81xs Uhr

öffentlich meisibietend gegen sofortige Barzahlung im Gast-
haus ,,Kaiserhof", hier, Striegauerftraße.

Die Bietungstaution im Betrage von 100 91931. ist vor
dem Terinin von 71/, Uhr ab zu hinterlegen.

Bedingungen und Streckenverzeichnisse können gegen
Einsendung von 0,50 RM. vom 1. Juli ab von hier bezogen
werden. Die Bedingungen werden auch im Termin oerlesen.

Schweidnitz, den 25 Juni 1930.

greisliauaint

feuurmerli! Wuitauscti
aller Harten Getreide

Punkten in prima

Yömisthe Lichter

 

und Malsllilrien

 

 

 
Guntfeuer Mahllohu pro Zentner RM.1.

usw. Schroten und Quetschen.

Germania-Drogerie [mm landeclr
Willi Fischer. Telephon 99.

Meizeiiioderxkoggknmkhl ·  
Zur

hnnninrinhririinng
empfiehlt:

VieriiasWeinhefen
Gärröhren

Glasflaschen, 5—--10 Ltr.
Korbflaschen, 20—50 „

Weinliorlien, Spunde,
Korlimaschinen usw.

Fruchtpresse wird gegen eine
kleine Gebühr verliehen. Auch
wird jede Auskunft zur Wein-

berettiing gern erteilt.

Germania-Drogerie
Willi Fischer.

—

Wildunger

Wildungol - Tee
bei Blasen- uiid Nierenleiden,

in allen Apotheke-m

m

 

 

 

 

Jii 3 Tagen

Nichtraucher.
Auskunft kostenlosl

Sa nltas-flenotJlaIle 11. S. (420 J.)  

Zlaaaasauftiiqnana
Am Dienstag, den 8. Juli,

vormittags 101t2 Uhr werde ich
in Michelsdorf. voraussichtlich
bestimmt, Bieterueiscnunilnng
Hof, alte Zuckerfabrik

elektr. Fleischereimaschinen
(Wolf, Kutter mit Trans-
missioneu), l Fleischblock,

um 14 Uhr in Berghof-Aiol)nau,
Bieterversannulimg Gasthaus
Krause

1 Klavier,
um 15 Uhr in Floriansdorf,
Bieteiverfammlmig Gasth. Senat

1 etwa 2 Zentner schweres
Schwein

uieisthietend gegen sofortige Bar-
zahliiug verfleigern.

Menge, Obergerichtsvollzieher
in Zobten.
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Honigwerbetag
1115 Gartenlmus und Hinun-
iumtnrrrine Hat-ten am ßrrge
Sonntag, den t3. Juli 1930

im Saale des Gasthofes ,,Zur
Stadt Breslau«.

Vortrage von Hei-in ‘Upotheker
Schneider-Glatz.

l. Vorm. ll Uhr: für Kinder
»Die Wunderwelt des Bienen-
staates«.

2. Nachm. 4 Uhr: Oeffeiitticher
Vortrag »Was sollen wir vom
deutschen Honig wissen ?«, wozu
jedermann sreuudlichst eilige-
ladeii wird.

Kostproben von verschiedenem
Honig weiden zur Verfügung
gestellt. Eintritt frei.

Zu zahlreicheui Besuch ladet
ergebeust ein Der Vorstand.
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Deuiiiiiit heilt.
Berliner Stadikämmerer Dir-. Lange pensio-

niert. Der Berliner Stadtiämmerer Dir. Lange
ist durch Beschluß des Magistrats pensioniert
warben. Der Beschluß lautet: ,,Wegen Dienst-
unfähigkeit unter Gewährung des ihm gesetzlich
zustehenden Ruhegehalts.«

Schutz des deutschen Films Jm Bildungs-
ausschuß des Reichstages wurde am Donnerstag
der Gesetzentiviirf über die Vorführung auslän-
discher Bildstreifen, der die Reichsregierung er-
mächtigt, nach Ablauf des Kontingentchutzes die
entsprechenden Bestimmungen zum chu e des
deutschen Films zu treffen, gegen Die St mmen
Der Sozialdemokraten und Konimuuisten ange-
nommen, mit der Maßgabe, daß die Einzelvor-
schriften auch der Zustimmung des Aus chusses
bedürfen und daß das Gesetz bis zum 1. ·—anuar
1931 befristet wird.

Ausschreitungen vor Dem polnischen Konsulat
in Leipzig. Am Mittwoch abend ist es vor dein
polnischen Konsulat in Leipzig zu Ausschreitun-
gen gekommen. Ein Trupp Denionstranten -—-
anfcheinenb Kommunisten —- erschien vor dem
Konsulat, lärmte und warf mit mitgebrachten
Steinen drei Fensterscheiben ein. Als die Polizei
gerufen wurde, flüchteten die Demonstranten.

Festgenouimene marokkaiiische Deserteure. Jm
Wien-Wald inder Südpfalz wurden 12 Defertierte
niarokkanische Soldaten eines in Bitsch (El-saß) lie-
genden Regiinentes festgenommen und vorläufig
Dem Aintsgericht Kandel angeführt. Jm Wen-Walde
sind in den letzten Tagen wiederholt von heideb
beersuchern verdächtige Gestalten teils in uniform,
teils in Zivilkleidern gesehen worden. Es han-
delt sich bei ihnen durchweg um afritanische Sol-
daten der französischen Armee, die sich aus dem
Bitscher Lager entfernt haben.

Auslande-Rundschau
Die Stärke der polnischen firiegsflolle. Nach

Ausweis der letzten Zusammenstellung besteht die
polnische Kriegsflotte aus folgenden Einheiten:
zwei Kanonenbooten, fünf Torpedobooten, drei
U n t e r s e e b o a t e n , von denen zwei deinnächft
auf französischen Werften fertiggestellt werden,
sechs Flußmoiiitoreii, zwei Schulschiffen, einem
Vermessungsschiff sowie vier hilfsdampferir

Streit französischer Krankenkassenärzte
»Jouriial« berichtet, daß seit dem 1. Juli die
meisten Kraiikenkasseiiärzte des Norddepartemeiits
in den Streit getreten seien. Die Ärzte hätten
bisher für jede Untersuchung fünf und für jeden
Krankenbesuch sechs Franks er alten. Ihre For-
derung lautete auf 8 bezw. 10 z· raiiks. Eine vom
Generalrat der Krankenkassen im Mai bewilligte
Erhöhung auf 6 bezw. 8 Franks sei von den Ärz-
ten als ungenügend angesehen warben.

Rücktritt der finnländischen Regierung. Der
finnländische Reichstag hat mit 112 gegen 69
Stimmen die Vorlage der Regierung über die
Pressegesetze angenommen, Die N aßnahnien gegen
die kommuiiistifchen Zeitungen vorsehen. Das
Kabinett reichte seine Demission ein, um für Die
weiteren aiitikominunistischen Maßnahmen eine
breitere Basis zu schaffen.

Barettverteilnng an die neuen Kardinäle. Am
Mittwoch nachmittag überreichte der Papst den
fünf neuen Kardinälen das Brustkreuz und das
rote Barett. Für die neuen Purpurträger hielt
der Erzbischof von Rio de Janeiro eine Ansprache
an den Papst. _

Dreiviertel Milliarden Mark Ubers uß im
amerikanischen Haushalt. Nach einer asshiiig-
toner Meldung schließt das haushasltsjahr 1929/30
mit einem Einnahmeüberschuß von 184 Millionen
Dollar ab. Die öffentliche Schuld hat sich um 746
Millionen Dollar verminbert. hoover unid Melloii
rechnen Damit, daß das nächste Jahr angesichts
der großen Mehrausgaben für öffentliche Arbei-
ten (un-d Rüstungeni) mit einem Fehl-betrage ab-
schsließen wird.

Gefangennahme eines indischen Anfständischew
führers. Ananta Singh --- einer der Führer der
indischen Aufständischeii, die im April die Waffen-
iiiederlage in Ehittagong angegriffen hatten -—,
auf dessen Gefangeniiahme eine Belohiiun von
5000 Rupieii ausgesetzt worden war, wur e in
Kalkutta festgenommen.

Ein Sieg der chinesischen Regierungstruppeii.
Wie amtlich aus Nanking gemeldet wir-d, haben
die Regierungstruppen nach einer dreitägsigen
Schlacht bei hengtschansfu iSiidshunians einen
entscheidenden Sieg über die Kusansgsikräsfte und
die tonimuiiistischeii ,,Eisenrippen« errungen. Die
Gegner haben 15 000 Tote und Verwundete ver-
loren, die Regierun- struppen 5000. {infolge die-
ses S’eges werden fliehen Divisioneii alter Regie-
rungsiriippen gegen die Nordarinee verwendet
werden können.

 

 

Geiiitiiiiiiie Lage eines blinden Passagiere
Der im Rotterdamer Hafen aus Archangelsk

eingetroffene iiorivegische Dampfer »Balto« führte
einen blinden Siliaffagier mit lieh, Der sich in
Archangelsk an Bord geschlichen und unter einer
großen Holzladnng verborgen hatte. Da die
Ladung des Schiffes sich später verschob, konnte
der Mann, als feine Anwesenheit auf hoher See
entdeckt wurde, nicht ans seinem Versteck befreit
werben. Er mußte etwa einen Monat lang in
einem kleinen dumpfen Loch unter der Holz-
ladiing zubringen. Durch eine Röhre wurde er
jedoch von der Bemanniing mit Lebensmitteln
berfargt. Nachdem ein Teil der Ladung in
Rotterdam gelöscht worden war, konnte der
Mann, ein 33 Jahre alter riisiischer Laiidivirt F.
aus Brhaiisk, der vor der ruisifcheii noli-
tiscktou Noli-ins in» Silwchaqulsk U-

Das,
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Die amerilanifrhen Dauerflieger, Die Brüder (von links) Walter, Sohn, Kenneth und A·l«·bert bunter

befanden sich Mittwoch nachmittaig 500 Stunden in der Luft.

w

flohen war, aus feiner unbequemen Lage be-
freit werden, worauf er der Rotterdamer Polizei
iibergebeii wurde. Da ein anderer blinder Passa-
gier des Schiffes in Archanaelsk von der ruf-
sischen Polizei noch vor der Abreise entdeckt und
nach feiner Auslieferung von der Polizei er-
schossen worden war, und zu befiirchten ist, daß {in
das gleiche Schicksal erleidet, dürfte ihm die Er-
lairbnis zum Aufenthalt in Holland erteilt
werben.

16 Tote bei einem Eiieiiiialiniingiiiik in Italien.
In dem 18 Kilometer von Bologna entfernt

liegenden Bahnhof Saffo stieß Donnerstag früh

ein aus Mailand koinmender Personenzug mit
einem Güterzug zusammen. 16 Personen wur-

den getötet. etwa 30 vertehi. Das Unglück ist auf

einen Fehler in der Weichensleiluiig zurückzu-
führen.

Bei dem Unglück handelt es sich nicht um einen

internationalen Zug. Obwohl noch nicht alle
Toten identifiziert werden konnten, ist man der
Meinung, daß keine Ausländer verunglückt sit-d.

Wie man weiter erfährt, erklärt sich die verhält-

nismäßig große Zahl Toter unsd Verwuiideter

aus dein Umstande, daß bei dem Zusammenstoß

der Gepäckwagen des Schnellzuges auf den ersten

Personen-wagen hinaufsch-o-b, der mit zahlreichen

Ferienreisenden besetzt war und unter der außer-

ordentlichen Belastung sofort zusammen-brach

Deshalb gestaltete sich auch die Bergung der Ver-

unglückten und Toten recht schwierig.

Tllllcd VlllldilklllllllL
Kraftfahrerin überfallen und bis auf Die haut

ausgepliindert.
Zwischen Potsdam und Rehbrürke hat sich i

der Nacht gegen 12 Uhr ein überfall ereignet, der
in der Kriminalgeschichte seinesgleichen suchen
Dürfte. Die Lenkerin und einzige Jnsassin eines
von Berlin kommenden Kraftivagens wurde, so
berichtet das ,,Bertiner Tageblatt«, kurz hinter
dem Bahnhof Rehbriicke von den Jnsassen eines
entgegenkommenden Autos mit großen Schein-
werfern geblendet und an Den Straßenrand ge-
drückt. Als sie mit ihrem Wagen hielt, entstiegen
dem anderen Kraftwagen drei Männer, von denen
einer mit dem Revolver die Automobiltstin m
Schach hielt, während die beiden anderen alles,
was ihnen niiiiiehnieiiswert schien, aus Dem
Auto entfernten. U. a. wurde der Uberfalleneii
eine handtasche mit 3000 RM. Inhalt geraubt.
Die drei gingen dann daran die Dame zu ent-
kleiden, nahmen ihr sämtliche Kleidungsstücki
ab und ließen sie splitternackt im Auto
sitzen. Sie fuhren nach vollbrachter Tat mit voi-
ler Geschwindigkeit m Richtung Berlin davon. Der
überfall warb: entdeckt, als einige Zeit später ein
junges Mädchen auf dem Rad nie Stelle passierte
Die Berliner und die Poisdaiukr Polizei wurden
verständigt und sämtliche Wagen, die die Avus
passierten, einer genauen Kontrolle unterzogen.
Es ist jedoch noch nicht gelungen, irgend eine Spur
von den Tälern zu finden.

is---.---·

stimmten Geienqnismarteni
Zu der barbarisihcn Behandlung auch noch Spott.

‚an Anschluß an eine Protestkundgetbung des
Reichsverbandes der deutschen Presse gegen die
seinerzeit nenieidete barbarische Behandlung der
deutschen Schriftleiterin Jsolde Reiter durch Or-
gane der siidslawischen Polizeiveröfsentlicht·die
„D. A. Z.' in großer Aufmachiing Einzelheiten
aus der Befrinverdeschrift Jsolde Reiters an den
siidslawiichen Ministerpräsidenten und hebt die
furchtbaren Mißhandlungen. die Die
Deutsche hat erdulden miiffen. herber. Als die
niißshandelte Frau zwei Tage später sich bei _Dem
Polizeivizekavitän beschwerte und ihm ihre infolge
Der. furchtbaren Schläge aeichtvollenen Fuße zeigte, 

_leitenDe Polizeibeamte ironisch:
schon schonere Füße ne-

antwartete Der
‚_‚S’ ch h a b e
sehe n.“ _

Unter der Überschrift »Und was tut die Bel-
grader Regierung?” schreibt das genannte Blatt:
Von der Regierung eines Kulturstaates, in dem
derartige iingeheuerliche Dinge geschehen, darf er-
wartet werden, daß diese sofort öffentlich gebrandi
markt, die Schuldigen suspendiert und das öffent-
iiche Gerichtsverfashreii gegen sie eingeleitet wird.
Das ist heute sechs Wochen nach diesen ungeheuer-
ltcheii Slluaichreitung-en gegen eine iveshriose Frau
noch immer nicht gefchehen. Ein solches Verhalten
der Regierung kann nicht gerade günstig auf den
Ausbau der deutsch-jiigioslaswischen Freiindschasftss
beziehiingeii wirken.

m Promotionsrecht der Handelshochschule
Leipzig. Der handelshochschuie Leipzig ist das
Promotionsrecht verliehen warben, nachdem be-
reits vorher die haudesishochschulen ‘Berlin, Nürn-
berg und Mann-heim disesfes Recht erhalten haben.
Jn einem akademischen Festakt ivuirsde Mittwoch
das Proniotioiisrecht feierlich verkündet. Zum
cost-en Doktor der Wirtschaftswissesnschaiften wurde
der Präsident Der Industrie- usnd haiisdselskaanmer
Leipzig, Geheimer Komimerzienriat Richard
Schimisdh ehrenhalber ernannt.

Mißgeschick Gerhardt Ziefelers in Wien.
Der deutsche Kunstsiugnieister für die Jahre 1928
und 1929, Gerhardt Fieseler, der am nächsten
Sonntag in Köln am Rhein Den Titel für dieses
Jahr verteidigen soll, hat aif seinem Rückflug von
Bukarest über Belgrad in Wien bei der Landung
das Mißgeschick gehabt. seine Maschine ,,Tiger-
schwalbe« stark zu beschädigen. Die Maschine
stand Kopf, wobei eine Tragfläche, ein Rad, der
Propeller und das Fahrgestell brachen. An der
Wiederherstellung der Maschine wird Tag und
Nacht gearbeitet, sodaß Fieseler hofft, rechtzeiti«
in Köln erscheinen zu können.

—- Sverdrup wissenschaftlicher Leiter der Nord-
volfahrt im il-Boot. Wie bereits früher gemel-
Det, will Der Polarforscher Wilkius eine ll-Voot-
Fahrt nach Dem Nordpol im nächsten Sommer
ausführen. Er hat dein uorwegischen ihr-Inland-
forscher, Professor H. II. Sverbruu, Der sich augen-
blicklich in Washington aufhält, Die wissenschaft-
liche Leitung der Ein-edition angeboten. Euer-
drnv hat inzwischen zugesagt. Er hofft, daß die
Expedition tatsächlich ausgeführt wird.

—- Theater und Ionfilm. Die Generaiintens
banten Der Staatstheater von Preußen, Bayern
und Sachsen, sowie der Geiieraslidirektor der öster-
reichischen Bundestheaster hab-en eine Interessen-
gemeinschaft beschlossen, nach Der in allen An-
gelegenheiten des Tonfiiins gemeinsam vor-
gegangen werden soll.

—- Großes Schadenfeiier auf der Olympiabahn.
Die Olympiaradreiinbahn in Berlin-Plötz8ensee
ivurde Donnerstag vormittag von einem roß-
{euer heim esucht, das etwa ein Viertel der ge-
aniten sBagn vernichtete. Die Bahn besteht aus
einer Holzkoiistruktioii, über der sich eine Zenient-
decke befinDet. Nachdem die Flammen die Holz-
‘anftr‘eltian zerstört hatten, brach Die Zeinent-
decke ein. Der Brand dürfte dadurch entstanden
fein, daß Arbeiter, die bis nach Mitternacht dort
tätig waren, einen brennenden Zigarrenstiimmel
oder Zigaretteurest achtlos weggeworfen haben.

—- Großer Waldbrand bei Dessau. Jn der
Dranienbaumer heide wiitet ein Waldbrand, der
sich mit unheimlicher Schnelligkeit ausbreitet Die
hochwaldbestände der Heide, die soeben erst aus
herzoglichem Besitz in Die hände des Staates über-
egaiigen sind, iiid aufs schwerste gefährdet. Bis
annerstag hat das verheerende Feuer einen

Waldbestand von etwa 450—500 Morgen ver-
nichtet. Jn den Abendstunden gelang es den ver-
einten Anstrenguii en der Dessauer niid Zerbster
Garnisonen, der echnischeii Nothilfe und den
etwa 20 Feuerivehren einen Ringd um das Feuer-
gebiet Fu ziehen. Die Ursache es Brandes ist
vermut ich in der weggeworfenen Zigarette eines
heidelbeersuchers u fuchen.

—-— Zwei verschüttete Bergleute kurz vor Der
Rettung zu Tode gekommen. Jm Laufe des Mitt-
woch wurden auf der Zeche Wiesche in Mülheim-
Heissen zwei Bergleute durch Gebirgsftoß aus dem 

han enden verschüttet Die sofort aufgenomme-
nen ettun sarbeiten führten im Laufe derNacht
dazu, daß ich die Bergun smannschaft mit den
Verschütteten durch Klopkfzeichen oerstandigen
konnte. Als man bereits die hand eines Ver-
schütteten freigelegt hatte, erfolgte ein neuer Ge-
birgsstoß, der die beiden noch tiefer verschüttete.
Beide konnten erst im Laufe des Donnerstag
abends als Leichen geborgen werben. .

-—- Von einein Löwen angefallen. Der Lö-
wenbändiger WeglarsWessoli wurde Mittwoch in
Stuttgart nach beendeter Vorstellung bei einer
Dressurprobe von einer 11X2jährigen Löwin, die
zum ersten Mal in der Manege war, angefallen
uud schwer verletzt. Die Löwin schlug ihn mit der
Pranke in Die rechte Schläfe utid durchbiß ihm den
Oberarm vollkommen. Ein assistierender Bändis
ger hatte die Geistesgegenwart, in die umgitterte
Manege zu springen und den Ohnmächtigen von
dem Raubtier zu befreien.

—- .·kiugsford Sinith auf der Heimreise nach
sIluftralicn_._ Major Kinqsford Smith ist Mitt-
wach mit seinen 3 Gefährten mit dem „Sirene des
Sudens« voiii Flugplatz RooseveltsFeld aufgestie-
gen. Er wird nach Kaliforiiien fliegen und sich
von San Francisco ans nash Melbourne, feiner
australischeu Heimat, begeben.

‚—-- Großer Moorbrand. Im Moorgebiet dei
Griendsee Torfstreu A.-G. in Papenbiirg (Dit-
frieslan.d) brach Feuer aus, das sich bei dem herr-
schenden starken Winde mit großer Schnelligkeit
ausbreitete iinid bis zum Abend eine unüsbersehs
bare Fläche mit Hunderten von Tagiverken Darf
In Asche legte. Wegen Wassermangels ivar eine
tatkräftige Gegenwirkung der Feiierwehren im
Moocm nicht möglich. Die gesamte männliche Be-
völkerung von Aschendorf wurde zur Bekämpfung
des Feuers in Kraftwagen an die aefährdeten
Stellen gebracht. Ein schnelles Ablöschen wird
aber kaum möglich fein, Da Der Brand stellenweise
mehr als fiifitiesf im Moore sitzt.

—- Zivei Soldaten schwer verunglückt. Jn der
Nacht zum Mittwoch setzten sich in der Nähe von
Königsbrück zwei Soldaten auf Dem Wege nach
dem Truppeuübungsplatz auf den Anhänger eines
Lastautos, ohne daß dessen Führer etwas be-
merkte. Am Eingang zum Truppeiiübungspläg
sprang einer der Soldaten in voller Fahrt ab u «
fand dabei seinen Tod. Sein Kamerad unter-
nahm erst später den Absprung Er wurde mit
lebensgefährlichen Verletzungen aufgefunden und
in das Krankenhaus gebracht.

—- Zivei Todesopfkk eines Motorradiingliicks.
Ein Motorrad prallte in der vergangenen Nacht
kurz vor »Osnasbrück gegen einen Baum Führer
und Sozius wurden in den Straßengraben ge-
frhleubert, wo sie mit schweren Verletzungen liegen
blieben. Jin Krankenhause sind beide ihren Ver-
letzungen erlegen.

—- Drei Personen durch Blitz getötet. Bei
einem Gewitter wurden am Mittwoch drei Per-
sonen, Die bei Kocheni a. D, Moiel unter einem
Baum Zuflucht gesucht hatten, von einem Blitz-
strahl etbtet.
— ei einem Aushruchsoersiich schwer verletzt.

Jm Gefängnis zu Traben-Trarbach überfiel ein
Gefangener namens Kolzer einen Justizwacht-
meister und schoß ihn mit einem Revolver nieder.
Die Waffe war ihm von einem helfershelfer, der
an der Mauer des Gefänsgnisses emporgeklettert
war, zugesteckt warben. olzer, der sich in den
Kohlenkeller des Gefäiignisses geflüchtet hatte,
wurde von einem Polizeibeamten entdeckt, nieder-
geschossen und schwer verletzt. Der Wachtmeister
hat lebensgefährliche Verletzungen erlitten.·

—- Raubüberfall auf einen Posischaisner an
der polnischen Grenze. Auf einem Bestellgang
wurde der 47jährige Postschaffner Wandel vom
Postamt Neu-Bemühen aus offener Straße, etwi
600 Meter von der polnischen Grenze entfernt,
überfallen und beraubt. Der Beamte konnte nah
auf seinem Fahrrade bis zu seiner Wohnung zu-
rücl'fahren, wo er bewußtlos zusammenbrach Der
Übersall hat sich in unmittelbarer Nähe einer fo-
genannten ,,neutralisierten Ehaussee-
strecke«, auf der keinerlei Polizeihoheit besteht,
ziigetragen. Die Schaffung dieser neutralen
Chausseestrecken ist eine der vielen Segnungen der
östlichen Grenzziehung. Die Bevölkerung der
Grenzgebiete wird durch die Unsicherheit auf die-
sen Straßen dauernd beunruhigt.

;- Groszfcner in Polen. In einem Wirtschafts-
gebaiide der Stadt Sarnoiv entstand ein Brand-
Der sich mit rasender Geschwindigkeit über die
Nachbarhäiiser ausbreitete. Binnen kurzem wur-
den ‘28 Häuser ergriffen und vollständig vernich-
tet; ferner wiirden 78 Wirtschaftsgebäude ein
Raub der {flammen Ani selben Tage brach in
einer Vorstadt von Chrzanoiv ein Feuer aus, das
60 Gebäude eiiiäicherte.

—- Fliigzeiigkonslrukieiir Fokker in Amerika
verhaftet. Der bekannte Flugzeugskonstrukteur
{foltern Der das Flugzeug »Southern Eroß« ge-
baut hat, wurde auf Dem Roosefelt-Flugplaß bei
Neswyork verhaftet, weil er, ohne ein Pilotem
zeugiiis zu be itzen, zusammen mit einer Dame in
ein fremdes lugzeug gestiegen war und Kunst-
unb Stiirzsflüge ausgeführt hatte. Fokker er-
klärte seiiie haiidluusgsweise mit feiner Begeistes
rung über den erfolgreichen Flug der „Southern
— Erdbclieu in Bciigaleu. Donnerstag früh

wurde in Kalkutta ein starkes Erd-beben wahrge-
nommen. Die Gebäude wurden so sehr erschüt-
tert-» daß zahlreiche Personen- von einer Panik er-
griffen, auf Die Straßen stürzten inid bis zum
Sonnenaufgang im Freien blieben. Durch das
Erdbebeti wurde die Residenz des Vizekötiigs leicht
beschädigt Erdstöfze wurden ebenfalls in den Be-
zirken Camilla und Hughlh verspürt, wo sie jedoch
keine Schäden anrichteten. Nach einem Telegramni
aus Gaiishaii iAssanii wurden dort neun fehr starke
Stöße verspürt. Der erste beschädigte mehrere
Gebäude Die Teiegravhenlinien find überall ge-
hört, mehrere Personen sind verletzt. Auf der
Bengaten-Eisenbahn find mehrere Brücken und
Streclcnteiie beschädigt



Programm der ihleiiibeniiunbiuniiiunbe.
. Sonntag, 6. Juli. 8,45: Glockeiigeläut der Christus-

kirche. «9,l)it: Morgeiikonzert, gespielt auf dem Elektrom-
Konzertinstrunient. 11,00: Evangelische Morgenfeier.
12,00: Übertragung auf Die Seiidergruppe Berlin: Fest-
liche Musik. Leitung: Ernst Prade. Schlesische Phil-
harmonic. 14,00: Die Mittagsberichte. 14,10: Rätsel-
funk. 14,20: ,,Leuchtende Tage«. Meta Brix. Sprecher:
Peer Lhot. 14,40: Schachfunl. Anregungen für Schach-
fpicler von Adolf Kramer. 15,00: Stunbe bes Land-
wirts. Direktor Wolfgang Schoetzau: ,,Ergebnisse der
Leistungsprüfuugen in der Schiveinezucht unb ihre Aus-
wertung«. 15,25: Funkkasperles Kinderiiachmittag,
Friedrich Reinicke. 1-3,50:-- Übertragung aus Gleiwitz:
Lieder und Arien Obertantor Richard thn (Bas3),
am ·Fliigel: Franz Kauf. 16,30: Übertragung aus
Berlin: llnterhaltuugsmufil. Kapelle Gisbrüder Steiner.
18,30: Der Dichter als Stimme der Zeit. Edles Köppen
liest aus eigenen Werken 19,15: Für die Landwirt-
schaft. Wettervorherfage. 19,15: Abt. Wirtschaft. Paul
’b‘aumann: »Selbsthilfeeinrichtungen der Arbeiterschaft«.
19,40: Abt. Staatskunde: Dr. Friedrich Wallisch: »Der
Batikanische Staat, die kleinste Großniacht der Welt«.
20,05: Wiederholung der Wetteroorhersage. 20,05:
Abeiidm·usit. Musikalisches Rätselraten nach Schallplatten.
20,30: Ubertraguiig aus Berlin: Reapolitanische Lieder.
21,10: Übertragung aus Berlin: So seht Jhr aus! (Ein
buntes Funkalbum von Robert Schiftan, Musik von
Werner Michel, Leitung: Gert Fricke. 22,00: Die Abend-
berichte. 22,30—0,30: Übertragung aus Berlin: Tanz-
niusik. Kapelle Gerhard hosfmann

Montag. 7. Juli. 16,00: Der Künstler als Berater
des Kaufmanns. Dr. Margarete Steinberg. 16,30:
Nordische Unterhaltungsmusik. 17,3(): Stunde der
Musik· Dr. Ostar Guttmann: ,,Gustav Mahler als
Mensch und als Künstler« (zum 70. Geburtstag des
Si«omponisteii). 18,15: Die Übersicht. Berichte über Kunst
und Literatur. Georg Eichen. 18,40: Abt. Medizin
Gan-Rat Dr. Franz honigmanm »Über Unfälle im
.fiaushalt“. 19,05: Fiir die Landwirtschaft: Wettervor-
hersage. 19,05: Abendmiisik. Kiirzoperette. Der Bettel-
stiident, Koniifche Operette von Zell u. Genäe, Musik oon
Earl Millöcler. 20,00: Wiederholung der Wettervor-
hersage. 20,()t): Abt Kuiistgeschichte. Prof. Dr. Franz
Landsberger: »Ein Gang durch die Kunstgeschichte«,
Schlußnortrag: »Die Gegeiiwart«. 20,30: Das Lied von
der Erde. Leitung: Dr. Edniuiid Nick, Käthe Niet-
Saenicke (9Jiezzosopran), Earl Brauiier (Tenor), Schle-
iische Philharmviiie. 21,45: Fians Mühlshofer spri«ht.
Verse aus den letzten zwanzig Jahren 22,20: Die
Abendberichte. 22,45: Fuiiktechiiischer Briefkasten Be-
antwortung sunkteihnischer Anfragen

Dienstag. 8. Juli. 15,45: Blick in Zeitschriften
Referent: Richard Salzburg. 16,10: Kleines Konzert.
t«)ermann Zanke (Blüte), am Flügel: Erwin Poplewski.
1i,10: Kinderstunde hedi Kettner erzählt ein Märchen
‚Die Nachtigall« von Christian Andersen 17,45: Wirt-
schaftsfunk. Dr. Bernhard Kempner. 18,00: Stunde
der Technik: cand. ing. Eberhard Schirdewan: ,,Rationelle
Wärmewirtschast im haushalt«. Einleitende Worte:
Ober-Jng. Walter Rosenberg 18,25: Übertragung aus
Gleiwitz: sBergmannsbichtung aus »Die Tiefe« von Paul
.r)abrafchka, »Der Steiger«, Erzählung von Otto Such-
land, Gedichte von Hans Peifer. Rezitatiou: Paul
tiania. 19,05: Für die Landwirtschaft: Wettervorher-
sage. 19,10: Übertragung aus Berlin: Abendmusik.
20,30: Wiederholung der Wettervorhersage. 20,30: Aus
der .heemte. Leitung: Axel Feit. 21,30: (Eq de D
4 obv. hörbericht non einer Amateur-Kurzwellenstation
tVerband der Fuiitsreunde Schlesiens e. V.). Leitung:
Hans W. Priwin Mitwirkende: Dr. Fritz Wenzel und
Erich Rachiier. 22,00: Die Abendberichte. 22,25: Mit-
teilungen des Verliandes der Fuiiksreiinde Schlesiens e. V.

Mittwoch, 9. Juli. 16,00: Übertragung aus Gleiwitz:
Stunde der Zeitschrift »Der Oberfchlefier«. Referent:
Rektor Karl Sczodrok. 16,30: Übertragung aus binden-
burg OS.: ltiiterhaltungsniiisik der Kapelle Franz von
der heydt aus Dem „.haus Metropol«, .hinbenburg.
17,30: (Elternftunbe. Lehrer Bruno Fischer: »Das Frei-
heitsprinzip in der modernen Erziehung«. Lehrer Viktor
Leonhardt »Wir suchen des Kindes herz«. 18,15:
Stunbe Der Naturwissenschaften Materie und Leben.
Prof. Dr. Julius Diener: „Das (Enbe des eisernen Zeit-
alters (Die Leichtmelalle)«. 18,40: Übertragung aus
Gleiwitz: Neues Bauschafsen Architekt Alfred Kroemer.
19,05: Für die Landwirtschaft: Wettervorhersage. 19,05:
Blick in die Zeit. Erich Landsberg. 19,30: Wieder-
holung der slßetternbrherfage. 19,30: Übertragung aus
ern Etablissement ,.Schießwerder«: Volkstiimliches

flimmert. Leitung: Obcrmiisiknieister hermann Kiefer.
ikapelle des 3. Batls. 7. (Preuß.) Jnf.-Regts. 20,45:
Der Schlaiigenbefchwörer. Eine Episode von Carl Hage-
mann. Der Autor. 21,15: Kammeriiiusik. 22,20: Die
“lbenbberichte.

Donnerstag, 10. Juli. 15,40: Stunbe mit Büchern.
Reserentim Frieda Weißmann »Ja die Tasche zu-
·’tecken!« 20 kleine Reclam-Bändchen. 16,05: Über-
.raguiig aus Berlin: Konzert 17,30: Übertragung aus
Gleiwitz: Abt. .f)einiat- und Naturtunde. (Emanuel
eczmok: »Die Pflanzeiiwelt Oberschlesiens«. Sprecher:
isterhard .t")eidemaiin. 18,00: Abt. Botanik. Dr. Freu-
iel: »Was blüht in diesem Monat«. 18,15: Stunbe
er Schlefifchen Monatshefte. Pros. Dr. Franz Lands-
"erger. 18,40: Abt. Wirtschaft. Dr. Bernhard Kempi
.ier: »Waiidlungen der Wirtschaft?«, 2. Vortrag. 19,05:
Für die Landwirtschaft: Wettervorherfage. 19,05:
Ubendmusik tJnternationales Kaborett). 20,05: Wieder-
Ziolung der Wettervorhersage. 20,05: Stunde der Arbeit.
Rar Rössiger, Mitglied des Reichswirtsch.aftsrates:
‚Sinn unb Ziel des modernen Arbeitsrechts.« Sprecher:
hermann Fuhrmann 20,30: Konzert. Leitung: Prof.
Dr. Georg Dohrn. Schlesische Philharmonie. 21,45:
Bon rosen ein krentzeleinl Eine Folge alter Volks-
«ichtung. 22,20: Die Abendberichste. 22,45——24,00: Aus
tem Garten des hotels »Bier Jahreszeiten«: Tanz- unb
llnterhaltungsmufif. Kapelle ,,Vier Johreszeiten«.
Leitung: Kapellmeister Adolf Dietrich.

Freitag, 11. Juli. 16,00: Stunbe der Frau Gans-
frouenbuiid Breslau). Fünf Minuten für die haussran
Christo NieselsLeffenthim »Warum lachen Sie eigent-
'ich?‘ 16,30: Übertragung aus Leipzig: Mendelssohns
Itachmittag Leitung: Wilhelm Rettich. Das Leipziger
Symphonie-Orchester. 17,30: Kinderzeitung. Der
«33eitungsonkel (Ewald Fröhlich) sendet Schnufftibus
iPeer Lhots Ferienberichte. 18,00: Schlesischer Ver-
‘ehrsoerbanb: »Wanderungen im Jsergebirge«, Plauderei
non Georg .t«)allaina, Direktor des Verkehrsamtes der
Stadt ”Breslau. 18,15: Rechtssälle des täglichen Lebens.
Landgerichtsrat Dr. Georg Kahn 18,40: hans Bredows
Schule, Abt. Sprachkurfe: ,,Englisch für Ansänger«,
Lehr«’ursus von Dr. Douglas Yates M. A., Lektor an
der Universität Breslau. 19,05: Für die Landwirtschaft:
Wettervorhersage. 19,05: Abendmiisik. 20.05: Wieder-
holung der Wetterrorhersage. 20,05: Abt. Steuer-
iragen. Martin orwitz: „Steuer unb Wirtschaft«.
20,30: Regiegastfpiel Jntendant ·Dr. Earl hagemannt
Ladh sISSinbermere’s Fächer, Koniidxe von Oscar Wilde.
Deutsch von Carl frageniaiin 22,00: Die Abendberiihte
22,30: Abt. handelslehret »Reichs«kurischrist. Wieder-
holunngs- und Diktatstunde« von Elise Orgler und Kari-
rektor Altwasser

Juni-mir in rinnt im rein
Das 2. Vierteljahr 1930 stand allgemein unter

dem niederdrückendenEinstuß der aiuch weiter
vollkoniimen uiigeklärteii Wirtschaftslage

(Eine Belebung der Wirtschaft kann ohne eine
zielbewußte Wirtschafts-. Steuer. unb Sozial-

politik nicht eintreten.

Über die Aussichten der nächsten Monate läßt sich
angesichts der katastrophalen Lage der ganzen
deutschen Wirtschaft irgend-eine ver-läßliche Bor-
asussage nicht machen.

den wenigen noch erhalten gebliebenen Rösteii
die Rest-bestände an Strohslaschs weiter ausge-
arbeitet. Da die Flachsnotierungen rückläusisg
blieben, erlitten die Rösten an ihren Beftäiiden
unb an ihrer Produktion deren Absatz infolge
des allgemeinen stsillen Geschäftes außerordentlich
schwierig war, bedeutende Verluste. Die wenigen
Ver-käufe kamen nur durch Preisopfer seitens b‘er
Rösten zustande. Jn den Spinnereien hielt
sich das Geschäft weiter in sehr engen Grenzen
Die Betriebe gingen an die Ergänzungs ihrer
Rohstofsfbestsände nur mit größter Vorsicht heran,
weil die Preisentwicklung am Rohstoffmavkt völ-
lig unübersichtlich blieb und auch Die den Spinne-
reien noch verbliebeiien sehr tnappen Betriebs-
mittel Neukäufe in Roshstosfen nur in dem unbe-
dingt notwendigen Rahmen gestatteten Das
Garngeschäft blieb, von vorübergehenden Belebun-
gen des Msarktes abgesehen, sehr still, und die für
die Gespinste erzielbaren Preise folgten den fin-
kenden Rohstoffspreisen Alle Bemühungen des
deutschen Leineiigiarii-Syn·dikats, die Garnpreise zu
stützen unddeii Spinnereien wieder ein reiita-b-les
Arbeiten zu ermöglichen, blieben erfolglos.

Die Lage der Spinnereien hat fich während
der Berichte-zeit daher weiter verschlechtert.

hierin kann solange keine nachhaltige fünberung
zusm Bessereii eintreten, als die inländische Spin-
nereiindsustrie den Zollschutz als unbedingt not-
wendigen Ausgleich für ihre gegenüber den aus-
ländischen Gestehungskosten wesentlich höheren
Selbst-kosten entbehren muß.

Der Umsatz in den Webereien ging im
ganzen noch weiter zurück. Es blieb den
meisten Webereien daher nichts anderes übrig-
als sich auch hinsichtlich ihrer Arbeitszeit weiter
dein geringeren Umsatz anzupassen. An dem un-
günstigen Gesamtbild konnte auch die zeitweise
bessere Nachfrage nach gewissen Saisoniartikeln
nichts ändern. Störend machte sich im Absatz der
Webereiprodukte auch die von Tag zu Tag sich
verschlechternde Kreditwürdigkeit der Abnehmer
bemerkbar, die die Webereien zwang, auf man-
ches Geschäft zu verzichten.

Der mangelnde Jnlandsumsatz konnte auch
nicht durch das Exsportgeschäft ausgeglichen wer-
den, das sich aus den bekannten Ursachen in eng-
sten Grenzen hielt, so daß die wenigen Abschlüsse,
die die Webereien zur Aufrechterhaltung der Be-
triebe hereinzunehmen sich entschlossen zu ausge-
sprochenen Verlustpreifen zustande kamen.

Auch im 2. Vierteljahr 1930 haben sich

die katastrophalen Verhältnisse in der Baum-

wollspinnerei nicht gebessert.

Die Produktion kann nur zum kleinen Teil ab-
gesetzt werden Daher werden die Einschrä n -
k u n g e n im m e r g r ö ß e r. Am Baumniwsoll-
markt herrscht große Unsicherheit, da die Notiz
Neswyork für Baumwolle heruntergegangen ·ist.
Die Eingänge in barem Gelde sind nach wie vor
schlecht, die Kundfchasft macht viel Akzeptaiigebote-
die mit Rücksicht auf die unsichere Lage und die
Uiisdurchsichtigkeit der Kreditfähigkeit in den
meisten Fällen abgelehnt werden müssen. Die
Folge davon ist, daß die Zahlungseinstellungen in
dem Texttlhandel wieder erheblich zunehmen und

alte Firmen ihre Zahlungen einstellen müfsen
Die geringfügige saisonmäßige Belebung in

der Baumwollweberei ist nicht in der
Lage gewesen, das Geschäft aus eine gesunde Basis
u bringen. Zum großen Teil ist die fast voll-
itändige Stagnation auf den Rückgang der
Baumwollpreise zurückzuführen (Egrmrtmciglich=
keiten sind infolge der bekannten Gründe vfür die
Textilindustrie so gut wie gar nicht gegeben, so
daß eine Entlastung des Jnlandmarktes nicht in
Frage kommt, zumal dieser immer noch von der
auswärtigen Konkurrenz wegen ungenügenden
Zollschutzes gefährdet ist. Es stimmt besonders
ernst, daß während einer solchen schwierigen Lage
der Industrie die sozialen und steuerlichen Lasten
immer weiter steigen. '

Die Lage der deutschen Porzellanindiiftrie
hat sich ebenfalls nicht gebessert.

Jnsolge der Verschlechterung der wirts aft-
lichen Lage in Deutschland ist der Jnlanda satz
weiter zurückgegangen Der Auftragseingang
war gleich null, da die Kundschaft und zwar so-
wohl die größeren Spezialgeschäfte als auch die
Warenhäuser für die Sommermonate eine abso-
lute Einkaufssperre angeordnet haben. Die Jn-
duftrie hat in der Ausfuhr keinen Ersatz finden
können

Das neue Zolltarifgesetz bedeutet zwar eine
gewisse Erleichterung der deutschen Porzellan-
geschirraiisfuhr nach den Vereinigten Staaten;
andererseits aber bringt das Gesetz eine Zollers
höhung, indem in Zukunft außer dem bisherigen
Zoll ein Stückzoll von 10 Eents je Dutzend ein-

erhoben werden wird. den letzten into-raten die Zallfätze für feinkeraini-
schc Gegenstände erhöht.

Jn der Leineninduistriie wurden vons

 
geführter Stücke von Tafel- und Kiichengeschirr dene in

Außerdem haben eine aber in fast allen Fällen nicht von Privaten son-
ganze Anzahl kleinerer iiberseeischer Staaten insdern von. Baugenossenschasten bezw. Gemeinden

Die Lage im 2. Bierterliiillr 1930.
Jnfolge der geringen Bautätigkeit ist auch der

Auftragseingang für hoch- und Niederspanungs-
isolatoreii in dem letzten Vierteljahr wesentlich
geringer gewesen als zur gleichen Zeit der beiden
Vorjahre. Die erwartete saisonmäßige Belebung
ist nicht eingetreten.

Jn dem vergangenen Vierteljahr haben sich die
Verhältnisse in der Spiegelglasindustrie
weiterhin so erheblich verschlechtert, daß

»ein größerer Teil des Betriebes für eine

gewisse Zeit stillgetegt

werden muß. Auch für die nächsten Monate be-
stehen keine Aussichten auf Besserung der Absatz-
verhältniffe, denn im Jnland liegt die Bautätig-
keit fast vollständig danieder; auch im Ausland
zeigt sich keinerlei Aussicht auf Besserung.

Auch in der Kristallglasindustrie hat
sich die Lage nicht gebessert. Außerdem ist der
Geldeingang äußerst schleppend.

Die Lage der schlesischen Granitindustrie
war im 2. Vierteljahr 1930 von solchen

kataftrophalen Ausmaßen wie sie bisher
noch nie zu verzeichnen gewesen sind.

Die im Frühjahr dieses Jahres erhoffte Besse-
rung der Geschäftslage ist nicht eingetreten. Noch
heute mitten in der Bausaison hat eine ganze An-
zahl von Betrieben die Arbeit überhaupt noch
nicht wieder aufnehmen können· Jn anderen Be-
trieben wird verkürzt unb mit nur ganz geringer
Belegschaft gearbeitet. Wenn nicht Reich, Staat
und Kommuneii in letzter Stunde durch Ver-
gebung von Aufträgen dafür sorgen, daß wenig-
stens eine mittelmäßige Beschäftigung eintritt,
kommen in allerkürzefter Zeit sämtliche Granit-
werte zum völligen Erliegen Die sich daraus
ergebenden Folgen sind unabsehbar. Es muß
hierbei berücksichtigt werben, daß die Arbeiter-
schaft der Steinbruchbetriebe sich auf wenige Ge-
meinden eng konzentriert, und daß in diesen Ge-
n einben, bie hauptsächlich von der Steinarbeiter-
i oft leben, schon heute die größte Not herrscht.
Auch die schlesische Schotterinduftrie leidet
äußerst stark unter den gegenwärtigen wirtschaft-
lichen Verhältnissen Die Schotterindustrie ist
ebenfalls nur sehr schwach beschäftigt da auch
ihre hauptabnehmer die wegebaupflichtigen Be-
hörden sind, denen keinerlei Mittel für den Wege-
baii zur Verfügung stehen Auch die Deutfche
Reichsbahn-Gesellschaft hat mit der Vergebung
von Aufträgen auf das äiißerste zurückgehalten
Die schlesische Schotteriiiduftrie droht ebenfalls
gänzlich zu erliegen, wenn nicht umgehenb seitens
der wegebaupflichtigen Behörden und der Deut-
schen Reichsbahngesellschaft weitestaehende Unter-
stützung durch herausgabe von Aufträgen ge-
währt wird.

Die Geschäftslage in der T o n - un d Ste i n-
Zzeugindustrie hat sich im abgelaufenen

ierteljahr nur wenig gebessert. Die Abforde-
rungen an Kanalisationsinateriol blieben bis jetzt
hinter denen des Vorfahres zurück.

Jn der Maschinen- unb Eisenindu-
strie machte sich bereits mit Beginn des Viertel-
jahres eine Abwärtsbewegung bemerkbar, die sich
durch die ganze Berichtszeit laufend verstärkte·
Der Absatz auf dem Jnlandsmarkt war infolge
der allgemein schlechten Konjunktur nur außer-
ordentlich gering, aber auchous dem Ausland
war der Auftragseingang schwach. Der geringe
Auftragseingang in den letzten zwei Monaten
hatte zur Folge. daß Fe i e rschichten eingelegt
werden mußten c(in der herstellung vonStahl-
türen trat eine Belebung des Geschäfts erst von
Mitte Mai ab ein.

Der Geschäftsgang in der Z u ck e r f a b r i -
kation war im Berichtsabfchnitt wenig befrie-
digend. Die allgemeine Geldknappheit sowie die
hohen Bankzinfeii veranlaßten den handel, nur
die unbedingt notwendige Zuckermenge abzu-
nehmen und Einlagerungen über den augenblick-
lichen Bedarf zu vermeiden Die Bestände in den
Zuckerfabriken sind infolgedessen groß; dazu trägt
auch bei, daß die ungewöhnlich niedrigen Welt-
inarktpreise den Fabriken keinerlei Anreiz zur
Ausfuhr bieten und sie in der hoffnung aus eine
baldige Besserung des Weltzuckermarktes zum
Abwarten veranlassen «
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Der Absatz in Ehemikalien und Far- neuen

llkc Stillllkililliiski Räumlic- illllt iJllillltltilllilillti.
Die private Bautätigkeit ruht fast ganz.

Von den Facharbeitern ist nur ein Teil not

ohne Arbeit, während von den ungelernten An

beitern ein großer Teil völlig erwerbslos unb z-

einein erheblichen Teil schon Wohlfahrtsempfän

ger ist.

Die Lohnbeweguiig ist zum Stillstand gekom-
men Der neue Lohntarif mit den Löhnen fü-
1929 ift bis zum 31. März 1931 abgeschlossen Di-
Preise für holz haben nachgegeben, ebenso ist be
einigen anderen ‘Baumaterialien ein geringer
Preisabbau erfolgt. Die vorliegenden Aufträg
dürften höchstens bis zum herbst ausreichen, um
Die eingestellten Fach- und Bauhilfsorbeiter zu
beschäftigen

Der Getreidehandel war im verflosse·
nen Vierteljahr etwas lebhafter. {infolge des
weiter aiigeordneteii Vermahlungszwanges von
50 Prozent für Jnlaiidsweizen sind die Preise bei
den stark reduzierteii Bestäiideii für Weizen sehr
gestiegen Die Mühlen konnten sich nur schwer
versorgen, da lebhafte Nachfrage für Weizen zu
besseren Preisen nach außerhalb vorhanden wor.
Die Preise für Roggen, der in großen {mengen
noch vorhanden ist, konnten trotz der Stützungs-
aktion keine Erhöhung erfahren. Das Geschäft
in Soininergetreide war gering, da befoiiders für
Hafer geeignete Qualitäten zum Export nicht vor-
handen waren Das Geschäft in Futtermitteln
war sehr ruhig, da die Landwirte im Einkauf sehr
zurückhalteiid waren

Während in der Mühleiiiiidustrie schon im
März sich Anzeichen für eine Verknappung des
Jnlandiveizens bemerkbar machten, steigerte sich
dieser Zustand in den letzten Wochen bis zum
völligen Fehlen iiiläiidischeii Angebotes. Es war
tagelang nicht möglich, auch nur einen Woggou
Jnlaiidsweizeu zii kaufen Die Preise schuellteu
infolgedessen spruiighoft in die höhe. So waren
Preissteigeruiigen innerhalb 3 Tagen von 10 Pro-
zent zu verzeichnen Dagegen blieben die Roggen-
preise dauernd auf ihrem Tiefstand. Infolge-
dessen ist das Geschäst stark zurückgegangen Ein
großer Teil der schle ischeii Mühleii wird bald zu
Fnehr oder weniger langem Stillstand gezwungen
ein.

Auch in der Konserven- und Nah-
rungsmittelindustrie hat die Geschäfts-
lage in den letzten 3 Monaten eine andere Ent-
wicklung genommen als in den früheren Jahren
Während früher der Handel gerade im laufenden
Vierteljahr seinen voraussichtlichen Winterbedarf
an Konserven im voraus bei den Fabriken fest zu
bestellen pflegte, übte er diesmal größte Zurück-
haltung, weil er infolge des milden letzten Win-
ters sehr große Koriservenvorräte vom vorigen
Jahre übrigbehalten hat und weil nach der letzten
Ernte infolge teilweiser Überproduktioii in vielen
sAråikeln Preisfenkungen vorgenommen worden
in .

Die wirtschaftliche Notlage in Industrie und
Landwirtschaft, Kapitalinangel und Arbeitslosig-
keit· wirken sich auch im Einzelhaii d el aller
Zweige im hohen Maße aus. Nicht nur die Um-
sätze gehen infolge der knappen Geldmittel in den
Händen des größten Teiles der Verbraucher dau-
ernd zurück, sondern auch die Verdienstmöglichkeit
ist durch zahlreiche Umstände wie den Schleich-
hanbel unberufener (Elemente, durch Schleuderei
auf Kosten der Warengüte oder der Lieferanten
so sehr herabgedrückt, daß dein legalen Einzel-
handel nach Ablieferung seiner zahlreichen Steu-
ern, insbesondere auch der Gewerbesteuer als
Sondersteuer, kaum noch eine weitere bescheideiie
Existenzniöglichkeit verbleibt. Im Kolonialwaren-
einzelhandel sind die Einzelhandelspreise gegen
das Vorfahr um ungefähr 10 bis 12 Prozent zu-
rückgegangen Amerikanisches Schmalz hat z. B.
denBorkriegspreis erreicht; ebenso ist im Laufe
des Jahres der Koffeepreis bedeutend gesunken
Der Umsatz in Koffee leidet jedoch durch das im-
mer weiter um sich greiseiide Versandgefchäft von
haniburg unb Bremen Ferner haben die Preise
für kalifornische Früchte nachgegeben. Das gleiche
ist ber Fall für die Produkte der heimischen Land-
wirtschaft wie Hiilsenfrüchte und Getreideprodukte.
Für den Kleinhand el bedeutet der aus dem
ande immer mehr anwachsende Hau ier-

folge der Wirtschaftsnot ständig
Zustrom erhält, an vielen Stellen einen

handel, der in

ben bewegte sich im Laufe des 2. Vierteljahres fehr fühlbaren Verlust
auf ungefähr gleicher höhe der vorangegangenen
drei Monate. Die erzielten Verkaufserlöse sind Die Lage des niederfchlesischen Kohlenbergbaiis
infolge drückender Jn- und Auslandskonkurrenzmqr im 2. Vierteljahr 1930 äußerst ungünstig.

i·Die Jndustrieabnahme war entsprechend der all-
Jm Diingeinittelgefchast (Superphosphat) sind gemeinen Wirtschaftsdeprefsion fehr fchwach; auch

keine wesentlichen Umfätze zu erwarten gewesen bas Hausbrandgeschäst lag naturgemäß faft ganz

weiterhin unbefriedigend geblieben

Der Düngernittelhondel in Thomasmehl war sehr « ftill. Bei diesen ungünstigen Absatzverhältiiisseii
lebhaft, weil die Fabriken außer der Lagervek-«konnte selbst die verringerte Produktion nicht ob-
gütung eine besondere Osthilfevergütung gewähr- : gesetzt werden und demzufolge stiegen die Hulden-
ten, in Stickstofsdüngeinitteln dagegen war die bestande weiter beträchtlich an Auf dem Kais-
Käuferschaft zurückhaltend, weil sie die ab 1. Juli Markt brachte im Mai Die Einführung ber Som-
gültigen Preise abwarten wollte.

Die Absatzkrife in der Uhrenindustrie

merpreise und der Bevorratuiigsvergüiistiguiigeii
eine gewisse Belebung; eine durchgreifende Befses
rung blieb aber aus. Im Juni nahmen die Ab-

dauert immer noch an Um eine Überfüllung des ’ rufe tin- id daß Wenigstens bie frische Produktion
Lagers zu vermeiden und weiteren Preisdruck zu m} großen Und ganzen abseietst werben rannte.
verhindern wurde die verkürzte A rbeits-»E,mi’ Berlabung 0P" Der halbe war aber bisher
zeit beibehalten und die Belegfchaft nicht maglich.‚ Dir (Elfenbahnnerlabung War in

der Berichtszeit ungestört. Die Eiiistellung der
sOderschiffahrt in der Mitte des vergangenen
Monats beeinträchtigte den Verfand stark.

noch weiter vermindert.

Das B a u g es ch ä ft erfuhr im abgelaufenen
Vierteljaer eine leichte Belebung durch verschie-

iiftrag gegebene Wohnhausbouten, die

errichtet worden sind und mit hauszinssteuers
mitteln finanziert wurden-

   rauen, lauft intime Wannt
 


